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Montag, Des 1. Wir 1915. 
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Verlag für Deutſchland: Verlag ber Grenzboten G. m. b. 9. Lerin Sw 11, Tempelhofer Ufer 35a. (Poſtſcheckkonto: Berlin Ar. 6870). 


Es war ein Er großer motatik Sie 
Beutichland®, no h ebe auf den Shlachtfeldern 


in Dit und Weft eine Entſcheidun 1ſt l: Die 


deutſche finanzielle Vorbereitung 
zum Krieg erwies ſich als glän⸗ 
zend und derjenigen der Gegner weit ü er⸗ 


legen. Da war das alte reiche en pete 


Enaland, der Bankier der Welt, deſſen 
Handelsmetropole das Gold aller delle 
zuſammenfloß, und deſſen Reichtum aller Welt 
ſo unermeßlich ſchien, daß es einen Krieg von 
jeglicher Dauer glaubte auf ſich nehmen und 
mit der gleißneriſchen Kraft der letzten Mbere 
nen Kupeln“ eniſcheiden zu können. Da war 
Frankreich, das feit der Einbuße an Mackt 


und Anfehen nach der Niederlage des Krieges 
1870/71 mit Energie und Geſchick es Mutere 


nommen hatte, fid als Finanzier aller möglichen 
großen und kleinen Länder auf dem 
der Anleihen und Darlehen wieder Einfluß in 
der Welt zu fidem. Ge sender dem 


Geldmächte Europas ſtand Deulſchland im 
Schatten, das es vorzog, mit feinen Mitteln 
nicht ins Ausland zu ziehen, ſondern ſie im 


Inlande zur kulturellen und deiſtiven Förderung 


des Volks und zur Hebung und Mehrung ſeiner 
landwirtſchaftlichen und induſtriellen Produktiv⸗ 


kraft anzulegen. Gleich zu Beginn des Kriegs 


zeigte ſich die gewaltige Ueberlezenheit dieſes 
deutſchen Syſtems. Die Börſen von London 
und Paris er triff eine Panik, 
gänzlich verſchont blieden. In 
Paris ſanken die Staatsanleihen tief im Kurs, 
kährend ſie in Berlin kaum leichten Schwank ⸗ 
ungen unterworfen waren. In 
sperrten die Banken auf Regierungsgeheiß ihre 
Zms zahlungen, in Deutſchland brauchte der 


Beſitzer eines Staats⸗ oder Kommunalpapiers 
nicht einen Augenblick ſich um ſeine Zinſen zu 
Das deutſche Wirtſchaftsleben be⸗ 


üngſtigen. 
wies die Kraft und Elaſtizität, ſich im Ver⸗ 
laufe weniger Wochen vom Exportgeſchäſt weg 
zu einer Inlandsverſorgung großen Stils zu 


entwickeln, bei der die Diling des Kriegs⸗ 


bedarfs und die Herſtellung von Liebes gaben 


Vertrauen in die Feſtigkeit dieſer Wirtſchafts ⸗ 


srannilation und ein unerichütterlicher Sieges ⸗ 
wille kamen zum Ausdruck in der Zeichnung 
der erſten Kriegsanleihe, die in einer Höhe von 


fait 5 Milliarden Mark in feſte Hände übers 
nommen wurde zu einer Zeit, 


Siege vorlagen. Es zeigte ſich klar: man war 


reich in Deuiſchland und man war bereit, mit 


dem Reichtum dem Reiche zu dienen. Deshalb 
erblickte man unter den Zeichnern den Arbeiter 
und das Dienſtmädchen neben dem Handwerker 
und neben dem 
Rentner und dem Bankier. Die efte deutſche 


Kriegsanleihe ergab einen vollen Erfolg, der 
jede Erwartung überſtieg und im 5 


peinl iche Empfindungen auslöſte. 


Nun fnt Monate ins Land gegangen, 
Monate teurer Krieaskoſten und raſchen Ver⸗ 


brauchs. Die zweite Kriegsanleihe wird aus⸗ 
geſchrieben. Was haben wir in dieſen Kriegs⸗ 
monaten ſtaunend erleben können? Während 


in Frankreich Zwangsmittel angewandt werden 


mußten, um die Sparkaſſen über Waſſer zu 


halten — allein im Zeitraum. vom 1. Januar 
bis zum 20 Februar betrug, dem Tems” | 


zufolge, der Ueberſchuß der Aus zahl ungen über 


die Emzahlungen bei den franzöſiſchen Spar⸗ 
über zwanzig Millionen Franken! — 
die deutſchen Sparkaſſen in dem Jahre 
1944 trog der fünf Kriegsmonale um 900 


kaſſen 
haben 


Millionen Mark ihre Einlagen vergtößern 


Können, Die Bilanzen der deutſchen Kredite 


banken zeigen einen gegenüber der Friedenszeit 
kaum veränderten Stand der Bankdepoſiten, ja 
gegenwärtig Bu ‚einen Geldreichtum und 


9 


Unmege | 


lauten 
Weſen einer fleißigen Reklame dieſer beiden 


Millionen zugenommen. 


von der wir 
London und 


Frankreich 
alle werden zeichnen, weil die Anleihe mehr 
als ein lohnendes Geſchäft, weil fie eine vater⸗ 


weniger als ein Sechſtel, 
Beträge der Zeichnungen werden der Sparſam⸗ 


den, die aus dem Felde in die Heimat 
aller Art die pauptrolle ſpielt. Das gohe 


8 wiriſchaftlichen und nanziellen Sieg, der 


da wir nach 
Dit und Weit noch in unentſchie denem Kämpfen 5 
uns befanden und namentlich im Okna noch 
nicht die inzwiſchen erfolgten eniſcheidenden 


abrikbeſitzer wir neben dem 


Geldüberfluß der Banken, der in Berlin den 
Einla dezinsſuß auf 2 Prozent fallen 
Das iſt die Folge der Geſundheit des deutſchen 
Wirkſchaftslebens: es wird bei uns gearbeitet, 


ließ. 


verdient und geſpart, es gibt kaum eine Arbeit. 


loſi akeit, es fließt Geld von unſern ſparſamen 
S Idaten zu den Angehöcizen in die Heimat 
zurück: Man kann uns ebenso venig finanziell 


aushungern, wie man uns wirtschaftlich und 
in der Ernährungsfraze aushungern kann! 


Was wir an Nationalreichtam in der Ber 
ee unſerer induſtriellen Betriebe, 


in 
Melioralion unſerer Landwirkſchaft anze⸗ 
legt haben, das trägt jetzt erſt jeine vollen, 


keichen Zinſen. 


Und deshalb brau hen wir die neue Krieg s⸗ 


anleihe nach erfolareichen ſieben Kriezsmonaten 


nicht mehr zu 97.50 Prozent auflegen, um 
einen Anreiz zum Zeichnen zu geben, ſondern 
wir können fie zu 28,50 begeben, und doch auf 
einen Erfolg rech der Meitallbeſtand der 
Meichsbank hat feit 31. Juli 1914 um 748 


geſetzlich um 2244 Millionen Mark ven Joten 


umlauf ethöhen, in Wurkklichken beträgt das 


Mehr nur 1728 
unferer Noten hat 
beſſert! Es gibt fer 


lionen. Die Metallbeckang 
alf beträchtlich ver⸗ 
1 härteren Beweiſe für 


unjere Volks kraft als dieſen, und das läßt die 
Erwartung, ja die ſeſte Zuverſicht auf 


ſteigen, daß die zweite deutſche Kriegsanleihe 
eine ebenſo patriotiſche Aufnahme finden wird, 
wie die erſte. 
der ſeine 


der Arbeiter, der jetzt gutes Geld verdient, ſie 


ländiſche Angelegenheit ift. Und keine geringen 


keit der deutſchen Soldaten zu danken fein, wie 


es überhaupt in ſpäterer Zeit ein glänzendes 
Licht auf den deulſchen Soldaten und das 
deuiſche Heer werfen wird, wenn die vollen 


Rieſenſummen der Geldzahlungen bekannt weis 
ges 
ſich 
der 
den 


gangen find. Denn auch darin offenbart 
ein Teil der deuiſchen Sparſamkeit und 
deutſchen Tüchtigken; ir danken wir 


unſtem milnäriſchen Siege 1 
Gate Belen wurd ! 


l Ueber bie neue ventie Reiegtanlee wird 
folgendes amtlich bekannt gegeben: 


Die zweite beutſche Kriegsanleihe wird nune 
mehr zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Sie 
beſteht ebenſo wie die erſte aus fünſprojentigen 


Schuldverſchreibungen des Reichs und fünfpro. 


zentigen Reichsſchatzanweiſungen. Die Schatzan⸗ 
weiſungen ſind in vier Serien eingeteilt und 
ausgefertigt in Stücken zu 100 000, 50 000. 
20 000, Mar ) 5000, 2000, 1000, 500, 200 


Reick ganleihe. die sis zum 1. Oltober on 5 E 
ſeitens des Reitbs unkündbar it, ift in Stücken 
zu 20.000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 


200 und 100 Mark ausgefertigt und mit dem 


gleichen Zinſenlauf und den gleichen Zinster⸗ 


minen, wie die Schatz inweiſungen ausgeſtattet. 
Der Zeichnungspreis beuän für die Reichsan⸗ 
leihe, ſoweit die Ausfolgung von Sücken pere 


langt wird, und für Rechsſchatzanweiſun en 
Mr. 98.50, iik Reiggsanleige, ſoweit die Eine | 


ſich 
zur 
= feindliche Stellungen. Schwache franzöſiſche Gegenangriffe ſcheiterten. 
I Offiziere, 250 Mann zu Gefangenen und eroberten 4 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer. 


Dafür könnten wir 85 
warf die Ruſſen in die Vorstellung ber gejtu 


5 ſind unſere Truppen in die Gegend 


Die Bauken, die Sparkaſſen. a 
die Genoſſenſchaften. der Bauer, 
Felderzeuaniſſe zu lohnenden Preiſ en abſetzte, 


| galtziſchen Front ſtellenweiſe lebhafter Geſchützkampf. 
meine Situation unverändert. 
Hier wunde ein neuerlicher Angriff auf die eigenen Stellungen im Opor⸗Tal nach erbit⸗ 


2 Bur; In Polen und Weſtgalizien hat ſi ch nichts Weſentliches ereignet. 
nur Artilleriekämpfe ſtatt. 


ſüdlich des Dajeſtr gefänpit, Die Situation hat ſich in den lezten Tagen itai 


Alle 5 und — rc Pe aus en en an vo e e 3 ende Ad r e ia Te bi 3 


j kaata in t das Reichsſchulpbuch mit Sperre tie 


zum 15 April 1916 beantragt wird, Mk. 93.30 
für je 100 Mk. Nennwert. Auf die vor dem 
30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden fünf 
Prozent Stückzinſen vom Zahlungstage an bis 
zum 30. Juni an Zeichner vergütet, auf gahs 
lungen nach dem 30. Juni bat Geichner fünf 
Prozent Stück zinſen vom 30. Juni bis zum 
Bahlungstage zu entrichten. 


ausa geben, es können alle ernſten Zeichner auf die 
volle Zuteilung der gezeichneten Beträge rechnen. 

Dagegen wird von Shaganmeifungen jedenfalls 
nur ein beglen ter Betrag zugeteilt werden, da die 


Reichsſtnanzserwaltun! nicht allzu große Fällig⸗ 
keiten an beſtimmten Terminen aufhäufen kann 


Es empfiehlt ſich deshalb für alle diejenigen, 
die mit ihrer vollen Zeichnung an der Anleihe 


1. ‚Iabegang, 


5 ge zei Inet on Pr damit 


einverſtanden zu erklären, daß ihnen eventuell, 
auch Reichsanleige zugeteilt wird, eine Müze 
lichkeit, wovon auch bei der erien Kriegsanleihe 
bereits im we teſten Uwfange Gebrauch gemacht 
wurde. Die Zeichnungen werden vom Samstag, 
27. Februar an bis Freitag, 19. März, mittags 


1 Uhr, bei dem Kontor der Reichshauptbank für 


N 4 Wertpapiere, Berlin, und bei allen Zweigan⸗ 
Die Reichsanleihe wird ohne Begten zung 


ſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneineichtung 
entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber 
auch durch Vermittlung der Kgl. Seehandlung 


(Preußiſche Staatsbank) und der Preuziſchen 
Zentral- Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der Kl. 


Hauptbank Nürnberg und deren Zweiganſtalten, 
ſowie ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und 
ihrer Filialen, „ſämtlicher deutſchen öffentlichen 
. und . Verbände, jeder deutſchen 


ihren Stellungen bei Blamont⸗Bionville. 
Bremenil — öſtlich Badonviller — östlich Celles; durch ihn wurde der Gegner in einer 
Breite von 20 Klm. und einer Tiefe von 6 Klm. zurückgedrängt. 
Fender das eroberte Gelände wiederzugewinnen, mißlangen unter ſchweren Verluſten. 


„ul werben wollen und in erſter zn Le 2. nr | 


Amtlich) 
| en 


Nordwestlich Grodno n waren en] ; 


no iii 
Nordwestlich Ditrolenta wurde am Ounilew ein feindlicher Angriff gewiesen. A 
Bor überlegenen feindlichen K.äften, die von Süden und ‚Diten auf i JA 


e Han 


gewichen, 
Südlich der Weichſel nichts Nenes, 
Die 9 Central News behaupten, der deutsche Botſchafter in Rom hatte e er⸗ 


klärt, die deutſchen Verluſte in Oſtpreußen betrügen hunderttausend Mann. Central. 


| News fügen hinzu, der deutſche Erfolg ſtünde ſomit in keinem Verhältnis zu den Opfern; 


Letzteres trifft wörtlich zu, aber in anderem Sinne. Unſere Verluſte betrugen 

ſie beſtehen g ößtenteils aus Marſchkranken. Die 

Vinterſchlacht ſteht in der Kriegsgeſchichte einzig da. Sie wurde hauptſächlich durch 

Ueberraſchung und Schnelligkeit gewonnen, durch nückſichtsloſe Entſchloſſenheit unſerer 

Verfolgung wurde der Erfolg ausgenutzt. Eine engere Gefechtsberührung, welche unſere 
= im Benußiſen me Uebeerlegenheit eıhofft hatten, erfolgte nur an einzelnen 

routen. 


| Weſtlicher Kriegsschauplatz. | 
der Champagne ſetzte der Gegner auch geftern | eine Vorſtöße fort, Die Angriſe 


wrden in vollem Umfange abgewieſen. 


Südlich Malancourt (nördlich Verdun) erſtürmten wir. mehrere hintereinande. liegende 
Wir machten 6 


Am Weſtrande der Vogeſen warfen wir nach heftigem Kampf die Franzoſen aus 
Unſer Angriff erreichte die Linie Verdinal⸗ 


Die Verſuche des 


. wurden e Vorſtöße in den Südvogeſen abgewieſen. 
m deeresleitung 


Tag 


Wien. Amllich wird verlautbart unterm 27. Februar mittags: An der polniſch⸗ 
In den Karpathen iſt die allge. 
Im Abſchnitt Tucholka — Wyszkow wurde heftig gekämpft. 


tertem Nahkampf und nah ſchweren Verluſten des Gegners zurückgeſchlagen. Das ana; 


| geeſerbe 9. finniſche Schützenregiment ließ 300 Tote, mindeſtens ebenſo viele Ver⸗ 
wundete an unſeren Stellungen zurück. 730 Mann des Regiments wurden unver⸗ 
wundet gefangen. Die mit meer Hartnäckigkeit gef führten Kämpfe in Sudoſtgalidien 
use dauern un 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Guichtamtlich) Amtlich wird verlautbart unterm 28. de⸗ 


Es fanden 
In der Karpathenfront wurde im Raume Wyszkow, ſowie 


Aer, 2 28. Februar. 


lese 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
von Hoefer, Feldmarf ſchalleutnant. 


- Verſicherungs. Geſellſchaft und jeder deutſchen; 
Kreditgenoſſenſchaft erfolgen. eee 
„ nimmt auch die Poſt an allen 
Otten entgegen, wo ſich keine öffentliche Spar⸗ 
kaſſe befindet. (Auf dieſe ine Menge 11 005 

31. März Vollzahlung zu leiſten) Zeichnungs⸗ 
{heine find bei allen Reichsbankanſtalten, Bank⸗ 
geſchäften, öffentlichen Sparkaſſen, Lebens ver ⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften und Kreditgenoſſen ⸗ 
ſchaften zu haben. Zeichnungen können aber 
auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen 
brieflich erfolgen. Zeichnungsſcheine bei der Boit 
werden durch die betreffenden Poſtanſtalten 
ausgegeben. Die Zeichner können die ihnen von 1911 Serie 1 werden bei 
zugeleilten Beträge vom 31. März 1915 an zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert 
jederzeit voll is Sie find rn er men | 


Wien, 28. Februar. Amtlich wird vom Aue b e AS., mitgeteilt: 
Charakteriſierung der ruſſiſchen Kamofesweiſe ‚jet erwähnt, 


30 Prozent des zugeteilten Betrages ſpäteſtens | 
am 14 April 1915, 20. Prozent am 20. Mai 
1915, 20 Prozeni am 


1915 zu bezahlen. 
baren Beträgen. 
berichtigen. 


geſeden. 


wird Anfang Mai beginnen, Die am 1. 


Mark Aproz. 


Zur 
daß in der letzten Zeit ruſ⸗ 


ſiſche Soldaten als Frauen verkleidet von guten Ausſichtspunkten aus auf unſere Tripe | 1 
Dieſe bis jetzt noch nicht geübte Art der Verkleidung ruſſiſcher 
Armeeangehöriger, die alfo Weibe kittel benützen, um den Feind zu täuſchen, iſt gewiß 


pen gefeuert haben. 


wenig ruhmvoll. Den Abteilungen des Feindes, deren Soldaten in Frauenkleidern käm⸗ 


pfend gefangen genommen werden, wird die Anwendunz dieſer Kciegsliſt gewiß nicht zur ü ; 
der in 125. mwi Figer, Bere S 


Eh e gereichen. Natürlich wird jeder feindliche Soldat, 
kleidung in unſere Hände fällt, erſchoſſe en. „ 


Wien, 27. Februar. 
ſeiner Zeitung: Die Kämpfe an dem Nordabhange der Karpaten und im Abſchnitt von 
Stanislau haben derzeit ruhigen Charakter angenommen. Gehemmt iſt das Tempo 
unſerer Aktion durch große Schneefälle, die alle Bewegungen verlangiamen. Die Ruſſen 
zogen große Verſtärkungen heran. Sie ſcheinen unſerem Vord ingen gegen den Dnjeſtr 
eine entſcheidende Bedeutung beizumeſſen und konzentrieren hier alles, was fie an Kräf⸗ 
ten in Oitgaltzien frei bekommen können. Die Situation iſt uns inſofern günſtig, als 
die Verhältniſſe einen Bewegungskrieg geſtatten, in dem e fahrungsge näß die Taktik der 
Verbündeten der ſchwerfälligen Poſitionstaktik der Ruſſen überlegen ijt. Der Angriffs 


geiſt unſerer Truppen iſt vorzüglich, nn DIN ſich die n Re⸗ 


gimenter. j 


London, 28. Februar. Der danlittebtrtiſhe Korreſpondent des Daily Telegraph 
ſchreibt: Die Unruhe in den Au beiterkreiſen Nordenglands ruft bei den Mitgliedern beider 
Parteien des Anterhauſes Beſorgnis hervor. 
Augenblicke ein Streik von 100 000 Arbeitern droht. Der Sekretär der parla men⸗ 
tariſchen Kommiſſion der Trade⸗Unions, Bowerman, ſprach in der geſtrigen Sitzung des 


Unterhauſes die Anſicht aus, daß die kürzlich gebildete Regierungsfonmtiften unter i 


Leitung Sir George Asquiths am eheſten imſtaude fein werde, die auftauchenden 
Meinungsverſchiedenheiten beizulegen. Bowerman glaubt, die Intereſſen der Arbeiter 


würden am beiten gewahrt werden, wenn die Streitigkeiten mit den Arbeit jebern duch | | 
In allen dieſen Streitigkeiten ſei die öffent- 


eine ſolche Kommiſſion entſchieden werden. 
liche Meinung ein Faktor, den rn dt. zu laſſen, unklug wäre. 


Kopenhagen, 28. Februar. (Kichtamtlich.) „P. litiken⸗ e 2 ‚die 
engliſchen Blätter, daß auf den Flüſſen Thyne, Humber und an über 130 ‚Se : 
iege, deren Mannſchaften ſich weigerten, aulzufah ee 


Die Blockade Englands, Deutſche und bremen. 


| 5 Finanzen. | 

Paris, 27. Februar. Nichtamtlich. Nich 
einer Meldung des Matin aus Dieppe zufolge Kopenbagen, 
wurde ein engliſches Handelsſchiff bei Saint⸗ 


27. Februar. 


Dentſche $ E518 getuna = - Montes, den 


22. Juni 1915, 15 Prozent 
am 20. Juli 1915 und 15 Prozent am 20. Auguſt 
Frühere Teilzahlungen find 
zuläſſig, jedoch nur in runden, durch 100 teile I 
Beträge bis 1000 Mark ein⸗ 
ſchließlich find bis 14. April 1915 ungeteilt zu 
Zwiſchenſcheine find nicht vor⸗ 
Die Aıögabe der endgültigen Stücke 
April! 
1915 zur Rück zahlung fälligen 60 Millionen 
deuiſche Reichs ſchatzanweiſungen I 
ans 


Der Kriegsberichterſtatter des Frenderblattes E N 1 


Viele wundern ſich, daß in dieſem fritıfchen | 


Politiken ; 
ſchreibt im Handelsteile: Der Stand der deut⸗ 


e Semme torpediert. 


Paris, Februar. Amtlich wib bie | 
ee beſtätiat, daß die Docin von 
franzöſiſchem Kreuzer im Oſtteil des Aermel⸗ 
kanals aufge, brecht. und nach Breſt geführt 
wurde. 5 


— —— 


Feuilleton. | 


| Fe Feldherr 
an N ein 3 


Dos bröfte Creianis des Krieges im neuen 
Jahre 1915. iſt die neuntäaige Schlacht in Ofi- 
preußen, in der die 10. ruſſiſche Armee geſchlagen 
und vernichtet wurde. Dieſer neue Sieg Hinden- 


burgs ift abermals ein glänzendes Beiſpiel tief 


durchdachter und er ſolgreicher Krieg ührung. Man 
kann es heute ſchon ſagen, daß dieſer berühmte 
Heerführer nicht nur der größte Feldherr ift, 
den dieſer. Weltkrieg hervorgebracht bat, 
dern auch eines der bedeutendſten militäriſchen 

Genies aller Zeiten. Gewiß hat er auch Glück, 

aber das Glück bleibt auf die Dauer nur dem 
Tüchtigen treu, und alle großen G. nerale be ⸗ 
durften in Wed Maße der SUR Bore. 
tunas. . EN 


Sideburn bet ſich eine eigene Stratedie 
zurechtgelegt und auch als Schlacktenler ker 
vielfach neue — wenisſtens in der Praxis 


neue — Bahnen beſchritten Wenn mon bige | 


her unter der Bezeick nung Strater ie alle dem 
taktiſchen Schlage vorangebenden Kriegsband⸗ 
landen zuſammenfaßte, alſo die Verteilung, 
Bereitftelluna und Gruppierung der Kräfte ſo⸗ 
wie ihr Anſetzen von ferne her, und anderſeits 
unter der Taktik nit nur die Detailtand⸗ 
lun gen des Geſechtes und das Zuſammenwirken 
der Woffen in der Aktion, fonten auch die 
us des Foie von feinem Beainne bis 


son», 


ſchen Reichsbank iſt heute viel günſti er als im 
September des Vorſahres; auh die militä⸗ 


riſchen Ausſichten find für Deutſ bland günſtii. 


Es kann deshalb kein Zweifel fein, daß auch 
die neue Anleihe zufriedenſtellend aufgenom nen 


werden wird. Die Geldverhältniſſe find derzeit 
die Sy irkaſſen 


in W ſehr aünſtis, 


Pers feinem Abſchluſſe verftand, ſo muß man 


beute die geiſtge Beherrſchung der aroßen, auf 
viele Meilen ausgedehnten Schlachtfront ſchon 
in das Gebiet der Strategie verweiſen. Wir 
baben daher in Hindenburg vor allem den 
Suategen zu bewundern. V 


Die Hauptarundſätze Hindenburaſcher Sira: 
Ta tegie find nun nach mehr denn balbfähriger 
ö Krieafübrung bereits in aroen Zü den all ꝛe⸗ 


mein erkennbar. Sie erſtrecken fidh einerſeits 
auf das Bereitſtellen der Kräfte, andeiſeits auf 
ihr Anſehen und endlich auf die Ae e 
des ‚Erfolges. 


„Die dem Bereiiſtellen der Kräfte voran⸗ 
gebende Entſchlußfaſſung im großen hat vor 


allem den richtigen Zeitpunkt für die beab⸗ 


ſichtigte Operation zu wählen. Das Erkennen 
des Moments it wichtig und ſaſt ausſchlaa⸗ : 
gebend. Das läßt fih nicht lernen, 
jozuſagen Inſtinkt, Intuition, Talent, Genie 
Dafür hat Hindenburg den ſicheren Griff, 
weidmänniſch geſagt — er iſt nämlich auch 
ein großer Jäger — die richtige 
In der Bereitſtellung der Kräfte hinwiederum 
zeigt ſich der Meiſter der Technik. 


denburg von weit her feine Heeresmaſſen und 
ballt ſie am entſcheidenden Punkte zuſammen. 
|, Geheimhaliung iſt fein oberſter Grundſaßs — 
die Folge davon iſt die Ueberraſchung des 
Gegners. 
bverilammlung bei peinlich iisonger ee 
DEE. „Saenen. Bewegungen, 


lichen Auiklärung im Terrain, nicht über dem 
nn semin, Sam name 


vachis die umliegenden Höhen beſetzt. 


1 aniti. srung gibt e pen 
ſchleierung. 


gegen feine Flanke, 
Die eigene Front greiſt an, 
näckig feſt, 


das iſt 


Witterung. l 
Unter Aus⸗ 
nutzung der reich entwickelten Kommunikations⸗ 
netze, zur ächſt der Eiſenbadnen, verſchiebt Hin ⸗ 
TD uppen Sa geſtellt. 


Mho raſche und unbemerkie Kräfte⸗ 


nen | 


1. März 1915. 
hatten einen ſehr ſtarken Buss a mehr und 


mehr fließt das Gold ı von der Bilker zur 


Reichsbank 


Paris, 27. gebruak, Nichtamtlich. Das 
allgemeine Moratorium ift dem Temps zufolge 
durch ein Dekret wiederum um 60 aße bis 

zum 1. Mai, verlängert worden. 


Unze Jungimanuſchaft. 


Frankfurter Zeitung zuſolge ſaat der Militär» 
kritiker des Londoner Standard über die jungen 
deutſchen Truppen: Wer mit 


chnet, denn Hin 
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1 mit einer Anzahl von Aa 


SEiſenbahn mit Dynamit zu zerſtören. 


5 ückſog. Bei dieſen 
l Abteilung Demeillons plötzlich aus 70 Pards 


Frankfurt a. M. 27. Jebr. Nichtamtl. Der 


der Ver⸗ 
ingerungdes Sefechtswertes beim 
AT deutſchen Nachſchub gerechnet hat, 
[hat ſich wohl verre | 
„gebung en een 
Tr unverändert . 


Mm. B 0 77 . 
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Nr. 22 


fklärern aus, air na: 
Gelände zu erfunden. Sie ſahen gegen Br 
einen deutſchen Zug aus Aus kommen, der 
von 50 Reitern gedeckt war, vermatlich um w 
ie 
800 

Soldaten Demeillons gaben Feuer auf 1 
Pards und töteten 5 Mann. Die Truppe De⸗ 


rückte gegen den Feind vor, der ſich 
u pt Operationen wurde die 


Abſtand beſchoſſen, wobei Demeillon und ein 
Soldat verwundet wurden. Demeillon nahm 
eine neue Stellung ein, von der aus er das 
Feuer erwidern konnte. Bei einer zweiten Salve 
wurde Demeillon wieder getroffen. Darauf zo en 
ſich die Aufklärer zurück. Sie ließen die beiden 
Verwundeten in den Händen des Feindes, der ſich 
etwa fünf Meilen weſtlich von Aus befand. 


un Ren) tieat 110 N 


ee n Den nen In Send idee e „ 


Engliſche Stavpe in Deutſch⸗ 
Das Reuterſche Auron melbet an? Grub 
vom 22. d Mis: Nie Taupo des Brizade⸗ 


benerals Mackenzie find unter dem Beſehl des 


Overſten Deves heute früh in Grub einge⸗ 
rückt. Eine vordeſchobene Abteilung hatte 


fand, daß der Feind die Stellunſen geräumt 


batte. Die Hauptmacht fand keinen Wider 
| Hand, Frühmorzens zo bnd Dem'ilon : 


Tine richtige Ver. 
Aber das weiß Hindenburg, und 
er rechnet mit den ihm bekannten Fehlern des 
Gegners und mit feinem anten. Glück, das er 
ſich vollauf verdient. Er kennt die Ver⸗ 


 fäumnifle feines Feindes und weiß, daß deſſen 


Fliecerauſklärung vielleicht ſorglos geleitet iit, 
jedenfalls nicht richtia funktioniert. Alto alückt 
ibm das „ Aulezen der Offen 


gruppen. 


Dieſes Anſetzen iſt Amer gegen die 


ſchwächſten Punkte des Fein des gerichtet — 
ja gegen -feinen Rücken. 


beißt ſich hart⸗ 
zieht ſtarke Kräfte auf ſich. In⸗ 
zwiſchen beginnt die Zange ihr Anheilvolles 
Werk und vollendet es mit mathematiſcher 
Pröziſion und unwiderſtehlicher Gewalt. 


Iſt die Schlacht entſchieden, Tè fennen Hine 


denburg und feine Truppen nob. keine Ru je. 


Nicht die Verdrängung des Feindes ſchwebt 
dem Feldherin als Ziel vor, ſondern ſeine 


Vernichtung, ſeine völlige Unſchädlichmachung. 
Und das kann nur durch die Ausnutzung des 


Sieges, durch die Verfolgung erreicht werden. 
Durch eine mitleidloje, erbitterte, unaufpali⸗ 
tame Verlolgung. Der legte Atem von Mana 
und Roß ER ee die ERG An⸗ 
forderungen an die Leiſtungs fähigkeit der 
Ader dann ofluſcht⸗ : 
23. 
Dann vervierſacht ſich die Zayl der 
Dann ert wu die Niederlage 


des Gegners zue Gerſchmetterung. a u ; 


Vindenbürgſche Stratege. 
Die Verſchleierung kann nur mii ber ſeind⸗ 


Wenn man dieſen sötibegunbeten Feldherrn 
nennt, der mit Recht Be, ee der 


Sie 


— — — 


Deulſchen ae it, fo 9 15 auh ſein erter F 
Gehilfe genannt werden, fein Generalſtabschef un 


zur Seite. 


Kaiſer bewieſen, 
Korpskommandeur, der brütend in Hannover 
beim Kaffeetiſch ſaß, 


Dann mehrt ſich unauszefetzt die Rriegs⸗ 
beute. 
Gefangenen. 


da lich von Anserighuht w E Olon a 
nebirae, einem chiellenreichen Hochland, von 
dem mebrere Waſſerläufe nich den verſchie · = 
denſſen Richtun en abitrömem Gini in der 
Nähe befindet fH Kusub. der wihtinte Voſt en 
zwiſchen Lüberitzbucht und Bethanien. Die 


feindlichen Truppen haben damit die Git! Namib 


binter ſich gebra ht und den Rand des Steppen ⸗ 
nebietes im Landesinnern betreten Wie der 
erſte Zuſammenſloß mit den deutſchen Truppen 


beweiſt, dürſte ihnen ein weiteres Vordringen ; 
nicht ae un aema bt werden. 


Ludendorff Wie einſt Nıvoleon einen Berthier 


hatte, wie Blü her feinen Gneifenau, Sch varzen⸗ 
ber! feinen Ridetzky. Radetzky feinen Heß. fo 


fteht heute Generalleutnant Lidendorff ſeinen 
Feldherrn als Berater und ausführen des Ot ian 
Es herrſcht ein inni ies, vertezuende 
ideales Verhältnis zwiſchen beiden Minnen, > 


die fid aenenieitia ergänzen und nur einer an 


des andern Größe gemeſſen werden können. 
Eine glückliche Stunde hat dieſe zwei Menſchen 
der Tat zuſammengeführt. Und eine aan 
Hand und echte Sehergabe hat ihr arozer 
als er den verabſchiedeten 


aus dem Dunkel der; 
Verseſſenheit hervorholte und ihm die prächtige 
Geſtalt Ludendo ffs zur Seite ſtellte. 


Wir, die Verbündeten in Leben und Tod. 
wir blicken nicht nur neidlos, nein voller Br, 
wunderung zu dieſen beiden Recken empor, 
die mit ſtarkem Arm in das Rad der Welt⸗ 
geſchichte greifen. Die Namen Hindenbur und; 
Ludendorff werden für immer zu den größten 
dieſer großen Zeit, zu den grö zten aller Zeiten 
gaebören. Heil ihnen und ihren tapfe'ru Nannen! 
2 _ — — ä ——— * 


dleines Feuilleton. 


— — 


Das Werk des Srbleube zog über 
Aegypten. Das grote Werk, das Jun 
Georg Herzoz zu Sabien, über die christlich! 
Kunſt Aegypiens ge ſchaffen hat, liegt letzt vor. 
Während eines zweimaligen Aufenthalts in 
dem ale it dieſe N der ik 


Der Taßpesbefehl charakteriſtert wielleicht 
beler als irbend etmai anderes die Stimmung 
in Rußland. Die Wahrbeit läßt ſich ſchließ⸗ 
lich koch nicht aang verbeimlichen. i 


Nuſſiſche Zerſtörungswut 
in Oſtpreufen. 

Von maßgebender Selle wird mitgeteilt: 
Bei dem zweiten Einfall der Ruſſen in die 
Provinz Oflpreußen find weitere gewaltige Zer⸗ 
förungen an bewealichem und unbeweglichen 
Gut eingetreten. Die Ruſſen find überall kon⸗ 
foquent geweſen in völliger Mißachtung des 
Begriffs „Eigentum.“ Alles was ihnen ir jend⸗ 
wie von Wert erſchien, auch wenn von mili⸗ 
täriſcher Verwendbarkeit keine Rede war, haben 
fie ſortgenommen und teils an Händler vers 
kauft, teils unmittelbar nach Rußland geſan dt. 
Hausrat und Wirtſchaſtsgeräte, die ſie nicht 
ſortſchaffen konnten, haben fie bis zum ges 
ringſten Stück zertrünmert und vernichtet. In 
den meiſten Orten iſt in den Läden und 


ſchen. Armee mit der blanken Waffe gegenüser« 


Wohnungen faſt buchſtädlich nichts mehr vor⸗ 


handen als Schmutz und Unrat. „ 

In der Behandlung der zurückgebliebenen 
Berö kerung zeigt fih — wie ü erhaupt bei 
den Rufen — eine nicht verſtändliche Unaleich⸗ 
‚mäßigfeit. So find aus einem Orte viele Leute, 


auch nichtkwebrpflichtige, verſchleppt worden, 


während die Nachbardörſer davon verſchont gee 
blieben find. Hier find ſchwere Grauſamkeiten 


verübt worden, während dort die Bewohner 


menſchlich behandelt wurden. Die notdürſtige 
Ernährung der zurückgebliebenen Bevölkerung 


wird nicht fo große Schwierigkeiten ma chen, 
wie anfänglich befürchtet werden mußte. Außer 
Kartoffeln ſind au vielen Octen noch einige 
Vorräte von ungedroſchenem Roggen vorhan⸗ 
Geflügel fehlt es dagegen 


den, an Vieh und 
überall gänzlich. 


In baulicher Hinſicht ſckelnt ein erheblicher 


Teil der von den Ruſſen befegt geweſenen Ges 


genden — zum Teil wohl infolge der über». 
ſchnellen Räumung — durch Brandſtiftung nicht 
fo gelitten zu haben, wie man befürchtet hatte, 


immerhin find ſtellenweiſe ſehr ſchwere Beſchi⸗ 


digungen feſtgeſtelt worden. So find. völlig 


zzerſtört im Bitlichen Teil des Kreiſes Lötzen 


Zahlreiche Ortſchaften (3. B. Widminen). Noch 


dei ihrem Rückzuge haben die Ruffen in jener 


Gegend anſcheinend aus Rache mehrere graß e 


Güter niedergebrannt (4. B. Heybutten, Berge 


hof und Ramten). Lyck hat durch die Bes | 
ſchießung Anfang November und durch die 
zecht heftigen Kämpfe am Ende der vorigen 


Woche wiederum ſtark gelitten. Die Städte 
Goldap, Stallupönen und Pillkallen find eben 
falls arg mitgenommen, die Wohnungen bis 
auf ben Grund ausgeplündert und eine Reihe 
von Käufern niedergebrannt. Immerhin 

ift die Babi der fiehenaebliebenen Häufer recht 

groß, ſodaß ein erheblicher Teil der Einwohner 


bei ihrer Heimkehr, wenn dieſe zugelaſſen wird, 


Obdach findet: 


lichen Kunſtdenkmäler entſtanden, die der Herzoz 
bescheiden. „Eleelſtnge durch die Kirchen und 
Klöſter Aenhptens“ betitelt. Der fürſtliche 
Reiſende hat fich nicht auf eine Kenntnisnahme 
der bekannten Denkmäler beſchränkt, ihm iſt in 
den Klöſtern der Nitriſchen Wüſte und im 


äußerſten Süden des Landes die Entdeckung 


‘ 


füllen, veranſchaulichen des Herzogs Fahrten 


und peine Funde. Beſonders die Malerei hat 
er fludiert. Von den bisher ſaſt als einziges 


vor iertoſiſches Gegenſtück zu den Katokomben⸗ 
Maltreien Noms unschätzbaren Fresken in der 


Totenſtadt von El⸗Chargeh führt bier eine 


ſortlaufende Reihe hochintereſſanter Denkmäler 
bis zu den jungen koptiſchen Tafelbildern. 


Hervorzuheben ſind namentlich die Freskenreſte 
| ans dem leren und oberen Niltale, Der 
gewöhnliche Aeguptenreiſende und auch die 


Gelehrten Paben bisher dieſe für die Entwick⸗ 


suollen Freskenſchmuck zeigen, wie ihn nur 
en die mittelalterlichen Höhlenkirchen Klein⸗ 
Aſiens beigen 


auf die ſyriſche Beeinfluſſung dieſer koptiſchen 


das Smaikloſter und in ſeinen „Notolteischen N 


Tagebuch blältein“. „ 
Ueber die Entdeckung einer Koloſſal⸗ 
Jatue Alexanders des Großen, die vor 


Rjeiſch meldet aus Singax " ii 
bruar; Japaniſche Soldaten belegten bie Ras 
fernen der aufrübreriſchen indiſchen T uppen 


rück zuhalten. 


endigung des 


ziehung der Beſatzunastruppen und ihrer 


Die Japaner auf den Palau⸗ 


um eine faſt vollſtändig erhaltene Statue, die 
ihre beſondere Bedeutung dadurch erhält, daß 


wertvoller, bisher unbekannter Werke gelungen. 
Die Aufnahmen, die einen flaltlihen Atlas 


führung wird fie für das Studium der Kun ſt 


gedacht fein kann. Die erheblich überlebens⸗ 
große Statue ift, abgeſehen von dem Fehlen : 
eines Stückes vom rechten Oberarm, völlig un⸗ 


k Seutläe Lodzer ‚Betten — Fimta, den 1. März 1018. x A: 


E Japan als Herr im Oſten. | 


Petersburg, 27. Februar. Nichtentlic, 
zingapore vom 20 Re 


und verfolgten die geflühteten indiſchen Sol 
balen PERE „„ 


Japan in China. 
Petersburg, 27. Februar. Nickkamilich. 
Ruſſkoje Slowo meldet aus Dalni vom 19. Fes 
bruar: Die chineſiſche Regierung hat eine Ane 
weiſung an die Generale erfaffen, die Truppen 
von Feindſeligkeiten gegen die Japaner zu⸗ 


London, 28. Februar. Die Line meldet 
aus Pekina: In der chineſiſch⸗ſapaniſchen Kon⸗ 
ferenz am 26 Februar erklärten fO die Gine 


ſiſchen Delegierten bereit, einige ſpäter zu 


beſtimmende weitere Orte S haning als Wire 
trarähäfen zu öffgen, andere Sch ratung bes 
treffende Punkte wurden vertazgl. Man hoffe, 
daß Japan die Erledigung bis nah Be⸗ 
Krieges verkaje. Cina 
machte Gegenvorſchlä ne, die Japaner fol 
ten Tinata an Coina zurück eben und 
den status quo in Schantung durch Zurück⸗ 


Truppen für den Schutz der Eiſenbahnen und 


e 5 Japans Dele⸗ 
gierte drängten darauf, Cyina ſolle die beſon⸗ Beſchlagnahme von Privawermö en zu proteſtier⸗ g. 
dere Stellung Japans in der ſüdlichen Man» |: __ a fme nn a’ 2: en zu p 2 ae è 
ſchurei und der öſtlichen inneren Mongolei 
anerkennen. China erklärte, daß eine Aaer⸗ 
8 einer 
Schließung dieſer Gebiete für Handel aller 
Mächte und einem Ende des Prinzips der = 


| Lokales. 


Uber die Beſetzung der Palan⸗Juſel Anzane, | 
die zuſanmen mit der deutſchen Südſee⸗Jiſen 
un ns ae . Mut Phot „ 
phate ausführt, find jetzt die erſten Nachrichten Die in meiner Verordnung vom 17. 
Dezember 1914 feſtgeſetzte Verkehrs⸗Schluß⸗ 
ſtunde wird vom 1. März ab auf 


die die Fankenſtatien im Olen Angauts nue | 


kennung der japaniſchen Anſprüche 


offenen Türe 


in jenen Gebieten gleichkom men 
würde. VVV ö 


Juſeln. 


in Europa. eingetroffen, Nach Meldung des 
„„Oſtaſtaliſchen Fond“ vom 24. Dezember erſchien 
der anftralifche Kreuzer „Sydney“ am 26. Sep⸗ 
tember vor der Juſel und landete zwei Abteilungen, 


brauchbar machten. Am P, Oktober krſchienen 


die japauiſchen Kreuzer „Nihagi“ und „Kafuga“ 
und landeten etwa 60 M 


konnte nur Verwahrunz eingelezt werden, da ſich 
auf Angaur keine Truppen, ſondern nur 17 
Deutſche und ein Amerikaner befanden, ſämllich 


Angeſtellte im Betriebe der Phosphatkzruben, E 
außerdem zahlreiche chineſiſche und eingeborene | 
Arbeiter. 1 


Die fapaniſchen Dffiziere bekundeken ein a 


lebhaftes Intereſſe für die reichen Phosphate’ 


‚aruben der Inſel, daß es den Auſchein erweckte, 
Re feien mehr Erwerbsagenten als Offiziere. 
Mit allen Mitteln ſuchten ſie die Leiter der 
„„Deutſchen Südſee⸗Püosphatgeſellſchaft“ zu über 


reden, das Unternehmen der fapzniſchen Geſell⸗ 
ſckaft Manga Keiei umiri” in die Hände zu 
ſpielen. Als alle friedlichen Verſache in dieſer 


Richtung ſcheiterten, änderten die Japaner pläg- bon e. 
lich ihre Taktik. Am 15. November landete der zeiaufſicht, 


einiger gelt in der Kor ; 
werden der Tribuna aus Benzaft einige nähere 
Einzelheiten berichtet. Es handelt ſich bei 


dieſem höchſt wichtigen archäoloziſchen Funde 


ſie eine ganz hevorragende Kopie in Marmor 
nach der berühmten Bronzeſtatue „Alexander 
der Mazedonier“ von Lyſipp iſt. Die Kopfe, 


eine hervorragende A beit, ſtammt, wie aus 


ben ſtiliſtiſchen Merkmalen hervorgeht, aus einer; 
dem Oriainal fehe nabe liegenden Zeit; fie: 
kann höchſtens fünfzig Jahre ſpäter entſtanden 
ſein, entweder noch im vierten Jahrhundert 
oder in der erſten Zeit des dritten Jahrbun⸗ ; 
derts. Durch ihre äußerſt ſorgfältige Aus⸗ 


Lyſipps eins ausschlaggebende Bedeutung ere 
langen, Bekanntlich hal Luſipy eine ganze 
Anzahl, Bildniſſe Alexanders ausgeführt, der 
ibm allein geftatiet hatte, fein Bild plaſtiſch zu 
geſtalten, wie nur Apilles die Erlaubnis halte. 
ihn mit dem Pinſel darzuſtellen. Von der 


gioßen Bronzeſtatue, die Lyſipp von dem Ma⸗ 
| zedonier gemacht hatte, wußte man bisher nur 


aus der literariſchen Ueberlieferunz. Daß die 
jetzt entdeckte Statue die Kopie eines Bronze⸗ 
originals iſt, geht aus der Tatſache hervor, 
daß der Held ſich mit der Linken auf einer 


großen Lanze ſrützt, in einer Haltung wie kein 


Bildhauer fie. ſür die Ausführung in Marmor- 
gewählt hätte, und wie fie nur für die Bronze 


verſehrt; auch der Kopf hat keinerlei Shaden 
gelitten, Alexander ift ganz unbekleidet dare 
geſtellt, hoch aufgerichtet daſtehend in der 


i en A ) Maug mit einem 
Maſchinengewehr. Di die Engländer die Jaſe!l 
inzwiſchen wieder verlaſſen halten, fo ekariffen 

die Japaner Beſitz von, derſelben. Sie veröffent⸗ 
lichten eine Erklärung, daß die Sufel unter japas | 
niſcher Militärvernalküng stehe, dee wurde darin 
jedermann die Fortfetzung feinen. friedlichen B: | 
ſchäftigung zugeſichert. Gegen die Befitzergreifung 


ſeſuelez. 


Lodz den 28. Februar 1915. 
: ~- * ; 


aika gelungen iſt, 1 


daten bekannt zu ſein pflegen, da fie häufig 


Merkſprüchen feien in der Tettauſchen Ueber⸗ 


Schwer, fo ſällt es dem Feinde nicht leichter, 


und verzweifelter ſchlage dich; ſiegſt du, fo | 
wird dir mit einem Male beſſer ſein, dem 


i Satſuma“ eine weitere, ſtarke Truppenäbteifung. p 


Daraufhin wurden daun ſämtliche D uiſchen 
unter Gewährung einer 24 tündigen Friſt ausge⸗ 
wieſen, mit der Beoründung, daß zie Gruben 
keinen Proviant mehr für die Arbeiter hätten 
und außetzem militäeiſche Gründe diefe Mißnahme 
erforderten. Gleichzeitig wurde mitgeteilt, 
die Marine beabſichlige, das Eigentam der G. 
ſellſchaft mit Beſchlag zu belegen, der Grube eine 
Keiegsſtener und die Bezahlung einer Keiegskon⸗ 
tribution (in Phosphat!) aufzuerlezen. 


Offer bar waren ſich die Iapaner diefer vßtter- 
rechtswidrigen Fortnahme von Peſpatioentum 


durchauß bdewußf. Daher wurden die ffon auf 
dem Trausportdampfer 


„Ka oſ bim: Maru“ 


zmangsweiſe eirgeſchifften Deutſchen von acht 


vaf | 


9) die verehelichte Wanda Iwaſiewieß 
aus Lodz, Ta gowa 28, wegen Falſchmün⸗ 
zeret zu 1 Jahr Gefängnis, 

h der Handelsmann Abraham Nofene 
berg in Lodz wegen Ankaufs von Patronen 
hüllen zu 2 Wochen Gefängnig. 
Lodz, den 26. Februar 1915. 


Der Gouverneur. 


GBoacherbverleihanſtalten. 
Es ift gar nicht fo lanae her, wo zwei oder 


| brei Leihbibliotheken am Platze vollauf hin⸗ 


Tre auf der Rede vor Paian zur d bebalten, reichten, um das Leſebedücfnis uaſerer Halb. 
um fe den s waniſchen Wänſchen nach Abtret'tag millfonenbevölkerung zu filen und es lä zt th 


jevauiſche Korvettenkavitän Teate ihnen einen 
Nertran mit der „Nanao Keiei Kimiri? zur 
U terſchrift vor, der die Gruben bedingungslos 
den Iwafern auklieferte. Als dentſcherleits eine 


derartige Zamutun? entſchieden zurückgewieſen 
wurde, matter die Ipiner Ein Hehl daraus, 
daß die Gruben troad⸗m in Betrieb geſetzt und 
das Pfospſat für Rechnung der Marine 
Ian ausführt werden würde. Es blieb den 
Vertretern der Geſellſchaft nichts anderes übrig, 
als geren die Eintreibung einer Koatribution von 
einer Privatgeſellſchaft und die völkerrechtswidrige 


Dem Ds Ri! 


Lodz, bä 1. März 
Dekanntmachungen. 


Der Gouverneur 
Gereke, 


SER 


Generalmaſor. 


® 
$ 


aus Lodz, Targowa 28, wegen Falſch⸗ 
münzerei zu 6 Jahren Zuchthaus, Verkuſt 


der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 6 Jahren und Zuläſſigkeit der Poli⸗ 


zeiaufſicht, 


2) die Millersfran Natalie Cihykowſki 
aus Lodz, Targowa 28, wegen Falſch⸗ 
münzerei zu 6 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Eh enrechte auf die Dauer 
von 6 Jahien und Zuläſſigkeik der Poli- | 


— m ma: 


idealifiert, mit dem jugendlichen Lö venkopf und 


den wirren Locken, mit feiten und zum Him nel 


emporgerichtetem Blick. Dieſe Darſtelluag ente 
ſpricht der literariſchen Ueberlieſerung über die 
Statue: des Lyſipp, auf die auch in einem Eis 


gramm der palatiniſchen Antholo sie angeipielt | 
wird, in den an den Helden die Frage gee | 


richtet wind: „Warum ſchauſt Du auf den 
Himmel? Genügt es Dir vielleicht nicht, die 
Erde erobert zu haben?“ BEN O 


Die Merkſprü be bes Generals Drago. 


bereitung der Ruſſiſchen Truppen zum Kampf“ 
genießt klaſſiſchen Ruf. Er hat treifli he Merk⸗ 
ſprüche, geprägt, die fogar den gemeinen Sol⸗ 


als Inſchriften in den Kaſernenräumen ange⸗ 
bracht ſind. Führer und Truppen können 
gleichmäßig daraus lernen; daß die Ruffen es 
nicht genug getan haben, hat ſich in dieſem 
Kriege bereits erwieſen. Einige von dieſen 
etzung wiedergegeben? 


m Rreg befommſt du nicht genng in 
eſſen und zu ſchlaſen, und plaaſt dich ab — 
dafür iſt es eben Krieg! Fällt es aber dir 


vielleicht noch ſchwerer als dir; du ſiehſt nur 
dein Schweres; das des Feindes ſiehſt du 
nichl, aber da ift es. Deshalb ermatte nicht;: 
je ſchlechter es dir erzeht, um fo hartnäckiger 


na} | 


bbibdliotheken, die ſich 
f bpruches erfreuen. Dem Berein zur Verbreitunz 
von Volksbildung, der durch die Gründung von 
v: I:anensgeltlichen Kurſen für erwachſene An alp % 


Dusch das Femdgericht beim Gouverner | 
ment in Lodz find am 22. und 25. Fe- | 
bruar 1915 verurteilt worden 


5) ber Müller Boleslaus Czy wvkowſki 


liegt in den Worten: | 
daß man vernichtet und nicht ſich ſelbſt opfert 
Z iſt unmö lich; fo Krieg zu führen, daß 
man ſich ſelbſt opfert, aber nicht vernichten 
in törich . „ 
mirow. Man ſchreibt uns: Michael Fomos | . 
wilſch Dragemirow gilt als der ruſſiſche | 
Elaufewig, und fein „Leitfaden für die Bore Beetbovenbriefen publiziert De. Max Heer im 
„Merker“ ſoeben einen luſtigen Zettel, den 
Beethovens bekannte Dienſthotennöte draſtiſch 

beleuchtet. Auf ein vierſeitiges Blatt bat der 
Meiſter im Jahre 1826, alfa ein Jahr vor 
‚feinem Tode, allerhand konfuſe Notizen ges 
ſchrieben, quer, verkehrt un) übereinander, die 


der Prosphaksruben geffaiger zu mahen. Der nicht einmal bezaupten, daß unſere Bi hoer⸗ 


leiher dabei übermäßig viel zu tun hatten. 
Erſt in den letzten Jahren ift dank der 
Tätiakeit der Geſellſchaften zur. Verbreitung 
von Pima im Volke eine wenn auh ale: 
mähſiche Wandlung zum Beſſern zu bemerken, 
Es ſind einige neue Verleihanſtalten din zu je⸗ 
kommen und die alten haben ihre Bü hereien 
bedeukend vervollständigt. Die Vereine bes 
aannen ebenfalls, ihren Bibliotheken mehr 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und noh viele 
andere Anzeichen ſprechen für ein grögeres Auf⸗ 
klärungsbedürfnis. SE i 
Was aber bei uns noch ganz in den Kinder⸗ 


ſchuhen ſleckt das iit die billige, beffer © unente 
geltliche Bibliotgek für die breiten Sichten 


der Bevölkerunz. Eine Volksbibliotgek am 
Platze ſollten die beſtehenden Bildungs vereine, 


die für 5 Kop. Einſchreibegebühr und 5 Kop. 
monatlichen Beitrages das Bücherlefen ermö je 
lichen. Sie find jedoch noch fo ganz unent⸗ 
j wickelt, daß ſie nur im beſcheidenſten Maße 
Iden Anforderungen einer Volksbiblisthek gerecht 


werden können. 


Dieſer Mangel macht ſich aan: befe ders 


in der gegenwärtigen Zeit empfindolih bemerk⸗ 
bar und der größte Teil der bücherleſenden 


Bevölkerung bleibt von einer verſtändi ren und 


nützlichen Aufwendung feiner freien Zeit aus- 


geſchloſſen. FTC 
Davon üßerzen zt uns ein Beſuch der Geige. 
jetzt eines gar regen Aue. 


2 


gebeten wirklichen Bedürfniſſen ent jegenke unt 
und dem ſich in der gegenwärtigen Zeit ein 


reiches und erſprießliches Betätizunzsſeld 


bietet, wird es überlaſſen bleiben müſſen, feine, 


praktiſchen Erfahrungen 


zum Ausbau von mie 


des Prof. Daseowikl, 


Haltung des Grob erers, in Geſtalt und Antlitz Feinde aber ſchlechrer: nur wer bis zun ade; 


ausharrt, trägt den Sieg davon. 
Aehnlich lautet die Ermahnung: „Erwarte 
keine Abldjuny — fie wird dir niht! Unter⸗ 
ſtützung wird dir! Haft du geſiegt, dann 
ruhſt du aus!“ | | 


Tiefe Einfiht in das 


15 Weſen des Kriege 
So Krieg zu führen, 


Eine Beelbovenmiſcene, Wiee neues 


ſich alle auf feinen fortgeſetzten Dienſtboten⸗ 


wechfel beziehen und dazwiſchen Lohn dere h⸗ 


nungen und Kündiaungskermine feſtlegen. „Der 
ſchlechteſten aller Haushälterinnen am 9, Jenner 


| Monta:3 mit 14 Tägen aufgeſagt,“ heizt 28 
da z. B., und ſo geht es weiter in endloſen 


Reihe: Kändigung auf Kündigung. (Bekanntlich 
war es aber auch kein Vergnägen für die ere 


ſchiedenen „Perlen“, dem Unſterbliczen zu 
dienen: fein Mißtrauen, feine Reizbarkeit, Teig 
Mangel an Menſchenkenntnis und nicht zuletzt 

| feina | 


17 7. 


Taubheit ma hien den Un ung mit ipus 
in din lezten Jahren zur Sad, T 


des Bürgerfoinittes 


noſſen 


BE Im allgemeinen At allo das Königreich Polen | 


ein zein 1 Lund 8 iſt Dach vie Bec 


1 


ae a m metani ntn 
ein nur darauf bedacht find, den Arbeiter aus⸗ 
zunützen, ſich durch Raubbau die un zu 
füllen und abzuziehen. 


Auch die Verhältniſſe in der Landwirtschaft 
ind unbefriedigend. Infolge der ungleichmäßigen 
Ackerverteilung kaun ſich der grö gte Teil der 
kleinen Belker nicht ernähren und muß aus 
wandern. Mande kehren zwar bereichert zurück, 
andere ſchicken Geld in die Heimat zum Ankauf 
von md, aber die meiſten verlieren ſchon im 
2. oder 3. Geſchlecht ihre Nationalität und find 
für das Poleukum verloren. Neben einigen 


Vorteilen bringt alfo: die Auswanderung den Polen 


unerſetzliche Verluſte. 

Für den Handel iſt die Lage des König⸗ 
reichs Polen als Uebergangsland zwiſchen Eu⸗ 
ropa und Aſien die denkbar gain) ſtigſte. Und 


doch kann ſich der Handel nicht recht ent ⸗ 


wickeln, weil die ganze bisherige Wirtſchafts⸗ 
politik eine verfehlte geweſen it. 


Am ſchlimmſten febi es aber um die geiſtige 
Kultur bei uns. Auf 100 Perſonen kommen 
72 Analphab eten, da der Staat keine Volks⸗ 
aufklärung zuließ. Das rückſtändige und 
arme Galizien ſtebt, was Volksbildung anbe⸗ 
trifft, im Vergleich mit Ruſſiſch Polen gera»: 
dezu glänzend da. Auch gibt es bei uns 
keine polniſchen Gymnaſten, ſondern Mittel⸗ 


ſchulen mit polniſcher und ruſſiſcher Vortrags⸗ 


ſprache. Und die polniſche Univerſität gar iſt 
eine der vielen unerfüllten Forderungen der 
Polen Rußland gegenüber geblieben. f 
Alſo weder die Induſtrie, noch der Hmdel, 
noch die Sant wirtſchaſt. noch die geiſtige Kultur 
haben ſich unter der ruſſiſchen Herrſchaft 
richtig entwickeln können. Die Schuld daran 
trägt die ruſſiſche Verwaltung und die ruſſi ⸗ 
ſchen politiſchen Einrichtungen. Redner gibt 
einen intereſſanten hiſtoriſchen lleberblick über 
die Geſchichte Polens feit. dem Wiener Kongreß 
bis auf die heutigen Tage und ſchildert ein. 
gehend den 80 ährigen Kriegszuſtand, die vielen 
unerfüllten Verſprechungen der Haren, -Die 
Beamtenübergriffe, die Schandtaten der Geheim⸗ 


polizei und das ganze unerträgliche Stem, 


welches eigentlich gar keine Regierung gewejen 
Jei, jondern ein Zuſtand der Geſetzloſigkeit. 


Eine ſolche „Wirtſchaft fonnte die Wohl- 
fahrt des Landes nicht fördern, ſondern muste 
es dem Verfall entgegenführen und die Ume 
wandlung des Volkes zur Nation ſchädlich be⸗ 
einfluffen. - Es gibt wohl ein polniſches Volk 
in Ruſſiſch⸗Polen, aber noch keine polniſche 
Nation. Doch die entſetzlichſte Verfolgung hat 
2s nicht vermocht, auf den Charakter des Volkes 
im all iemeinen ungünſtig einzuwirken. Die 
ſürchterlichſte Unterdrückung war für die Pole n 
ſtets der Anſporn zu weiterer, 
Arbeit. Und ſo wollen wir auch jetzt aus der 
Unterdrückung geſtärkt hervorgehen und unter 
den augenblicklichen güaſtigeren Bedingungen 
uns zu neuem Kampfe und zu neuer Arbeit 
um eine glücklichere Zukunft auf raffen. 

Das zahlreich verſammelte Publikum ape 
plaudierte lebhaft. zu den eee Aus. 
führungen. * ; 


B. Weitere: bevorſtehende Wiederauf⸗ 
nahme des Betriebes in Fabriken. 
ift Aus ſicht vorhanden, daß eine weitere Reihe 


von Fabriken ihren Betrieb in den nähen 


Tagen wieder aufnimmt. Die Nachfra e aus 
Polen in Manufakturwaren, beſonders in 
baumwollenen Erzeuzniſſen ſteigt zuſehends 
und die dafür angelegten Preiſe beſtimmen die 


Fabrikant en, ihre Vorräte an Materialien auf- 


zuarbeiten. Sie ſetzen zu dem Zweck alle 
Hebel in Bewegung, um irgendwie Mittel 
fü fig zu machen und wie wir hören, wird 
ihren Beitiebungen, . ſich und ihren Arbeitern 
einen Verdienst zu verſchaffen, gehörigen Ortes 
nach Möglichkeit Vorſchub geleiſtet. Es erſcheint 
nicht ausgeſchloſſen, daß die von einigen Banken 
projektierte Leihkoſſe, die eigentlich die mates 


rielle Unternützung von Handwerkern ins Auge 


vefußt hat, nach ihrer Verwirklichung — welche 
auf der igien Verſammlung auf ſachliche Ein⸗ 
wendungen von gewichtiger Sorte bin für 
einige Zeit aufgeſchoben iſt — auch andere 
Finanzierungen un den Kreis ihrer Operationen 
sieben wird. Es t ſomit zu erwarteu, daß 


immer mehr Unternehmungen betriebsfägig ge⸗ 


macht und der Arbeltsloligkert engere Sean. 
gezogen werden. 


be. Ein intereſſantes Urteil, das von 
prinzipieller Bedeutung iſt hat die Rechtsſektion 
N zin dieſen Tagen gefällt. 
: Eine junger Mann, Angeſtellter eines hieſigen 
Millionärs, halle. ehenſo wie ſeine Aae, 

ſeit Beginn des Krieges nur 30 Prozent 

ſeines Gehalts bezogen und ſich damit zufrieden 
gegeben. 


Ben 


| gegen 


beiter. 


Herr B. Scheffner. 


ſtalten. 


gegengenommen. 


Haupiſekretariat des 
wir um Aufnahme ſolgender Zeilen erſucht: 
„Die Schulabteilung hat am heutigen Tage die 
polniſche Schule Nr. 27 an der Zarzewska⸗ 
Es werden An⸗ 
meldungen von Analphabeten im Alter von 8 
bis 11 Jahren entgegengenommen. — Die 
Schulabteilung wird demnächſt allgemeine und 
techniſche Zeichenkurſe für Handwerker öffnen. 
Einzelheiten betreffend die Anmeldungen und 
Unterrichtsſtunden werden dieſer 


Es I öffentlichen Kenntnis gebracht!. 


energiſch er 


Nacht 


Sum betanien aber N Ange. a 


drei Monate vor dem Kündigungstermin. 


gehabt, ſondern ſogar 
lieferungen ein glänzendes Geſchäft 


einem Hoſpital behandelt werden. 
K. Biologiſche Anlagen. 


Ausbeſſerung der 
Die Miliz verweiſt 


rechtzeitig 
ſchreiten 


zur 
ſolle. 

K. Vom Komitee für Seimloſe. 
für Heimloſe wurde beſchloſſen. am 


Komitees zu veranſtalten. 


K. Das Herumlungern der Kinder 5 
auf den Steaßen unjerer. Stadt 
Aufmerklamkeit der Milizchargen auf ſich ge - 
Sie halten die Kinder an und zwingen 


lenkt. 
fie, jofort. ihr Heim auſfzuſuchen. 5 


J. Genoſſenſchaftliche Wäſcherei für Ar- ; 
Am Freitag abend fand im Lokale 
: Wschodniaſtraße Nr. 57 eine Verſammlunz in 
Sachen der projektierten genoſſenſchaſtlichen 
Wäſcherei für Arbeiter fatt. Den Vorſitz führte 
Er erſtattete den Bericht 
über die Tätigkeit der Organiſationskommiſſion, 
die bereits ein entſprechendes Lokal gemietet und 
die erforderlichen Einrichtungsgegenſtände ele. 
ür die Wäſcherei angeſchafft hat. 

Mitglieder ſteigt mit jedem Tage. 
iſt bereits ausgearbeilet. 
Waſchen von Wäſche wird ſich um 50 Prozent 
billiger ſtellen als in den anderen Waſchan⸗ 
Der Anteil eines Mitgliedes beträgt 
nur 50 Kop. Alle proſeſſionellen Arbeitervereine 
und Organdſationen können dieſem Unternehmen 
beitreten. 
nach Vorweis ihres Mitgliedsbuches ihre Wäſche 
„dort waſchen laſſen. Anmeldungen nener Mit⸗ 
glieder werden im Lokale des Arbeiterheims, 
Wschodniaſtraße Nr. 57, und im Lokale des 
Vereins „Parse“, Wschodniaſtraße Nr. 19, ente 

Die Verſammlüng bejo, 
berets in den nächſten Tagen die Giündungs⸗ 
e. ee e einzuberufen. 


Die Rahl der 


Die Mitglieder dieſer Vereine können 


1 Eine 3. Arbeiter- Teehalle Auf 
regung der Verwaltung des 


für die Arbeiter des Hädtiſchen Schlachthauſes 
eröffnet. Ein Glas Tee koſtet 2 Rod. ein 


Stück Sckrotbrot 1 Kop, ein Stück Weißbrot 
2 Kop. und ein Siück Weißbrot mit Butter . 


3 Kop. 


* Eröffnung einer Schule. 


Bürgerkomitees werden 


Straße Nr. 36 eröffnet. 


K unterſtützungen an jüdische. Lehrer. 
Vor einem Monat wurde auf Anregung des 


der beſchäſtigungsloſen jüdiſchen Lehrer 


Lehrerinnen beſchafft. Beiträge von 3) ente 


von 1— 2 die Lehrer und Lehrerinnen fämt⸗ 


Talmud⸗Tora. 
Die 
Privatunterricht erteilten, 


Lehrer deshalb keine 
können. Ein Teil der 


untergebracht, 
wendung vorhanden. 


J. Großer Einbrnchsdieblahl. In der 
zum Sonnabend haben botsher uner⸗ 
miitelte Diebe in dem Fleiſchwarengeſchäft von 


[Mendel Prechner, Pulnocgaſtraße Nr. 1, einen 


und hierbei Raucherwaren Im arome 
von . Taufene deln geltoh en. 


Ar, ee nnterhaltungsabend i in der 905 er 
Sanuserier-Kejjource. Wenn es bei berariw, F 
gen Beranſtaltungen darauf abgeſehen iſt, im Audi? 


torium das nationale Bewutztſein au bebes . 


| vange — Beuna — = Montag, den 1. Marz 1915. 


ſtelten der Firma die Kündigung zum 1. Mai. p 
Der Beamte wurde klagbar und verlangte die 
Auszahlung des vollen Gehalts für die letzten 
Das 
Gericht ergriff Partei für den Beamten und 
verurteilte den Fabrikanten zur Zahlung der 
ſtreitigen Summe, zumal vor Gericht nach ze ⸗ 
wieſen werden konnte, daß die betreffende 
Firma durch den Krieg nicht nur keine Bere 
durch Heeres⸗ 
gemacht 
Wie wir hören, hat der Verurteilte 
| ‚gegen dieſes Gerichtserkenninis Beruf eingelegt. i 


EK. Von der Sanitätsabteilung. Auf 
Verſügung der militär⸗mediziniſchen Behörde 
müſſen ſämtliche Pockenkranke unbedingt in 


veranſchaulicht, 
i vorüberzogen. 

gewöhnlichen Sinne des Wortes fand ſich doch 
gerade ſoviel Pathos, 
patriotiſchen Gefüglslaute erklingen zu laſſen 


miteinander zu verknüpfen. 
Da in vielen 2 â 


. Häuſern. die bioloziſchen Anlagen defekt ſind 1 
und dadurch üble Gerüche verbreitet werden, 
macht die Miliz darauf aufmerkſam, daß man 
Aulagen 
auch 
auf die Unternehmer, die ſolche Ausbeſſorungen i 
i vornehmen. N 


Autor Herrn WE 


In worden hat, 
der letzten Sitzung der Mitgl. eder des Komitees. 
21. März 85 
ein Konzert zu Gunten der Institutionen des ch 

I Sicyepanfli . 
„Z dy mem pożarów“ öffentlich geiungen. 
Beide Lieder ſteigerten die Begeiſterung und 
entſeſſelten einen wahren Stürn von Bravos 
Als vorzüzlich geſchulte Sängerin ere | 
Frau Pytlaſinfka, die ſo gut 
daß ſie, außer dem programmäßigen 
„Straach“ von Koſobudzki und dem 
„Mazurek“ von Osmanſki, noch zu 


| | entipie ende Vorbereit | 
mehreren Zuzaben genötigt wurde. Nicht minder A atip: $ MAS notwendig nn “= 


CBJ t 


Aeſſoure unter Leitung des Vir zenten Herrn Lokal des landwirtſchaftlichen Syndikats an 


hat die 


: zufen. 


Das Statut 


von Rutkopſki und „Kalina“ von Komo. 
Der Preis für das 


rowiki, geſungen von Herrn . Stæapowſki 
— aufgenommen. Zum Schluß ‚geiaugte das 
belannie dramatiſche Bild in I. Akt von 3. 


Bom i „Frühlingserwachen“ A 


„Flirtation“. 


Beteilioten wahlverdienten Beifall ein. 


aoe aw i 


jüdiſchen Lehrervereins Mittel zur Unterſtüßung 6 
und N 


richtete das Lehrperſonal der Talmud. Toro, 


und 


Vieuxtemps vortreſfliches muſikaliſches Talent. 
Der jugendliche Violindirtuos weckte die Zu⸗ 
hörer zu heller Begeiſterung und ſah ſich zu 
einer Zugabe gezwungen. 
auf mit Klavierbegleitung des Herrn Ullas ge. 
ſpielte G-moll⸗Phantaſte von Mich ird Krauſe 


die 
iſt keine beneidens⸗ 
werte, da viele Familien verreiſt ſind und die 
Beſchäftigung finden 
beichältigungsloſen d 
Lehrer wurde anjlelle der aus Lodz age reiſten 
doch it für. viele keine Ber- R 


| fand eine herzliche Aufnahme und mußte auf 
Wunſch des Pudlikams wiederholt 


rufen wurde. 
Geſangſolo von Frl. Grabowika 
Geſang⸗Duett von Frl. Grabopfka und Jur⸗ 
dzinſka. Zum Schluß würde das 19. Qlartett 
von 
Krauſe, Morawfſki und Koliopeinſki (Bioline), 
Schulz und Menge (Ce Ho) Szezepanſti und 
äußerſt preden Einbruchsdiebnahl ausgeführt 
Waye zum Wong gebracht. In Ganzen 

: 1 fann man das Konzert jomit als wohl ges 
i a] lungen betrachten. 

zahlreich erchtenenen Publikums enſprach eben 
auch. dem Wert der gebotenen Veiſtungen. 


ä Wohltätigkeiistonzer! te. We wir dieſer 
1 Tage bereits berichteten, wird "auf e 


die allgemeine Bildung zu Fordern, fo bal der 
am verfloſſenen Sonnabend im Vereinslokal an 
der Widzewskaſtraße. Nr. 117 ſtattgefundene 
Unterhaltungsabend der Lodzer Handwerker⸗ 
„RNeſſource diefe Aufgabe glänzend erfüllt. 
Minute zu Minute wuchs die Spannung, mit 
welcher das dicht beſetzte Haus den in ſchlichten 
Worten zum Ausdruck gebrachten „Erinner⸗ 
ungen des Krieges“ lauſchte, während 
Muſik und Geſang einſetzten und die packendſten 
Momente der Erzählung, din lebende Bilder 
| an den Augen der ‚Sulbaner 


Nichts Ueberſchwengliches 


Gegenwart -und Zukunft 
Die Allegorie der 


und Vergangenheit, 


Verbrüderung des Edel mannes mit dem Bauern, 
Handwerker und Arbeiter ſchl ießt das Ganze 
harmomſch ab und lapt den demokratiſchen 


Geiſt, der es durchwebt, deutlich erkennen. Dm 
D. Gutowſki, der ſich 
durch ſein „Surdut i.siermiegat. bereits einen 
Ruf in der polniſchen Bühnendichterwelt te 
den Darſtelern wurde 
Zum erten Mal feit 


Jahren wurde hierauf vom Männerchor der | dieſes Jahres um 114, 


wie auch 
rieſiger Beifall gezollt. 


„Boe cos Polske" und 


wies fi ; 
gefiel, 


beifällig wurden „0 statnia Szarża“, 
deklamiert von Herrn We Zy kowſki, das 
Potpourri aus der Oper Halka, die 
Elegie von St. Moniuszko, mu kaliſche Dar⸗ 


bietungen der Herren K. Glinſki, St. Tye | 
(Geige. i 


mo wiki und Z. Szcepanſki 
Violencello und Kiaviez), ſo vie „D Taczeg o“ 


Miozwieka „Gd“ zur Auffägrung. A 
Inszenierung und Rollenbeſfetzung waren 


gleich gut, tadellos auch die Gefamtleiſtun; der 
Darſteller, fo daß die vorher gewonnenen Eine | 
drücke durch die Aufführung des Stückes nur 


noch vertieft wurden. Auch der Kaſſenerfolg. 


dürfte angeſichts der großen Zahl der Beſucher | 
ein günſtiger fein und die Handwerker⸗Reſ⸗ 
ſource hiermit auch ihren Zweck, den hilfsbe. 
dem Keinetkrag a 
des Abends Anterflügungen z gewägren. ete | 
u m haben. | 
An⸗ 5 
Vereins der 
Schlachthausarbeiter wurde im Haufe Rade 
wans ka⸗Straße Nr. 69 eine billige Teehalle 


dürftigen Handwerkern aus 


Inſtrumental⸗ und Bokalkonzert. 
Gestern fand im Saale der Handwerker⸗Reſſource 


ein Wohltätigkeitskonzert fati: Es wurde mit 


R. Volkmanns Fedur⸗ Serenade eingeleitet. die 
von einem Streichorcheſter unter der Leitung 


Walzer am beſten. Alsdann folgten E. Bachs 


einige Tempoverſchiebungen gab, und J. Stecks 


ſeines Dirigenten. 
Der 
Schauſpieler des Polniſchen Theaters, Herr 


ſtändnis voll ausgeführt. Dem jungen Künſtler 


iſt jedoch zu raten, künſtighin für ſeine e 
vorträge 
wählen, da das kurze Klavier für Derartige 
Zwecke wenig geeignet iſt. Die Lieder 
lings ⸗Begrüßung“ von Schumann, „A cemuz 
| wy chłodne rosy“ fowie:, 
vorn eutiſchten Chor der Stauislaus⸗Koitka⸗ 
Kirche unter 4 
führt, waren gut abgelögt.. 
licher jüdiſcher Elementarſchulen, das Lehrer⸗ 
per onal der Tilaffigen Schule von Ab, foie 
die Lehrer der mittleren Bildungskurſe bei der 
Dank dieſer Beiträge erhielt 
eine Reihe von Lehrern und Lehrerinnen Unter⸗ 
ſtütz ungen in der Höhe von 10—20 Rbl.: 

Lage der Lehrer hauptifächlich derjenigen, 


möglichſt einen Konzeriflü zel 


„Früh⸗ 
„Mazur“ von SE. ci, 
Leitung des Herxa, Ullas ausge⸗ 
Herr Budzynſki 


. Sonate, den Beetgoben 
und Polonaise vo. 


entwickelte in der 
in der Ballade 


Die von ihm hier⸗ 


wobei auch der Komponist Dor, die Raupe ges 
Zu erwähnen, wären noch: 


Mozart von den Herren: Baosyafki, 


Radzikowikt (Bratſche) in anerkennens werter 


Der leohaſte Beifall des 


Gunſten dieſes B 
Von f 


l der Herren 


um alle Seiten der 


|: über die 
[mitteilen, daß der Termin für die nächſte Zu⸗ 
ſammenkunft auf Sonnabend, den 


den ift 


Ur mittags wird den Mietern in 


wobei es ſtellenweiſe 


drängt fit. 


Stadt. 


| fie haven in gewiſſen Grade recht. 
uijo nicht wundern, wenn ji: die polniſche Geſchäfts .. 
ſprache eing fügrt gaben. daneden aber miläte- frag- 5 

los auch der deutſchen Sprache Exiſten zb. cedigi ung. 
eingeräumt, das Deutſche müßte wenignens geduldet 
werden. Der jetzige Zu tand zit unlerdl. . Die d. utſche 


werden, 


das 
und das 


nimmt 


Czarakter an, beſonders im Judenviertel der 
Stadt. 
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r S ler bét 
ber Sdi zur ae 1 a en 
ker und Muſikſchüler gebildet. Zu 
as Vereins ant 115 zu, 
7. Mär nachmittag ‚um hr, im Saale 
155 Vereins „Haſomir“ „ Promenadenſtraße 
Nr. 
errn Profeſſor Winiecki unter der Seng, 

17 8 S. Pietruſchka und K. Zelazo ſtatt. 
Konzert wird auch der zehnjährige 


dieſem 
an Reichmann mitwirken. — Zu 


Geiger Kuba 


Gunſten unbemittelter beſſerer iſraelitiſcher Fr 
milien wird demnä hſt in einem der hieſigen 
Theater ein Konzert, veranſtaltet. 
Arrangement befaßt 
unter der Leitung 
Mizucz. 
unter 


Mit dem 
ſich ein ſpezielles Ko nitee 
des Opernienors Herr: 
An dieſer Veranſtaltunz werden ſich 
Künſtler Profeſſor Mazurkiewice, die Herren 
Horak und Czudnowski beteiligen. 


verlammlungen. 


Zur Verſammlung der Landwirte, 
wir kürzlich berichteten, können wie: 


* = 
20 März 
Uhr nachmittags im 


der Widzewska⸗Straße Nr. 50 feſtgeſetzt wor⸗ 
Die, diesbezügliche Bekanntmachung 


wurde deshalb ſo zeitig erlaſſen, weil die Ver⸗ 


ſammlung ſämtliche Landwirte des Lodzer, 


Binici ſchen Muſtkſchule ein | 


21, das erſte Sinfoniekonzert der Schüler 


anderen auch die in Lodz bekannten 


Lasker und Brieziner Kreiſes zuſammenführen 


ſoll und viele der Herren daher weite Weg- i 


strecken zurückzulegen haben, die eine län gere 
Abweſenheit von der eigenen Scholle, ſowie 


vereinsnachrichten. 


. Vom Verein „Lokatar“ 
des Vereins „Lokator“ befindet ſich von heute 


Das Lokal 


ab im Muſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft an 


der Petrikauer Straße Nr. 91. Von 10-12 - 


und Mietsfragen Auskunſt erteilt. 


1. Vom iſraelitiſchen 
Handelsangeſtellten. Verein der 


Bezie zun ze 
zwiſchen den Handelsangeſtellten Be Bi 
Cgefs beigetragen. 54 n . nden von 
es m. men 2 


Eingeſandt. — > 3 


Das polniſche Lodt. Í 
Wer nach ſtebenmonatlicher Abwefengeit ns B 


zurückkäme. der würde unſere ante Stadt kaum wieder⸗ 


erkennen. ſo ſehr hat fie ſich verände Wr. meinen 
hier nicht die äußere Phuſio monie, dis Bild des 
Straßenverkehrs und was foni noh dem Leber und 


Lodz iſt eine Schöpfung deutſchen Gemerbefeiteg, =: 
deutſcher Arbeit und Sparſamkeit und hat dem em is 
fiets den Charakter einer deutſcten Stadt get agen. 


[Dis ſahen auch die ruſüſchen Behörden en und ge⸗ 
ſtatteten, ſoweit nicht ganz befondere polit ſch: Gre.: 


wägungen hinderlich waren, den Gebrauch der deut⸗ 


Das Orcheſter, das ſich aus ſchen Spra he neben der rufüſchen. Wir erinnern 


hieſigen Muſikliebhabern zuſammenſetzte, iſt gut 
eingeſpielt und folat bereitwilligſt den Winken 


Der Vortrag brachte den nie ſo polniſch wie jetzt. unter deut ſcher 


daran, daß die des Deutſchen mächtizen Friedens“ 


richter ſich gern dieſer Spra he bedienten. wenn ſſe 


Geri ht hielten, Wie anders ſieht es beute aus! Es 
klingt paradox, it aber Tatſa he: "Qoa war no . 


Herrſchaft. Die Urjachen wollen wir hier nicht 


näher unterſuchen, fie find verſchiedener Nat ar; es 
Pilarſki, wartete hierauf mit einigen ſchönen 


Peklamationen auf. Das Klavierſolo — Sonate 
von Clemente — wurde von Herrn Ullas ver⸗ 


genü e, die Tatſa he feiyu telen, An Stelle der ber⸗ 


ſchiedenen Behörden haben wir jetzt ein Bür ver 5 


komitee, das feine Titigkeit auf mehrere Se tionen 


verteilt hat. In dieſen ſuchen wir vergeblich re lere 
Beteiligung ſeitens der deutſchen E nw ohnerſchaft, 
und die golge iſt, daß die deutſche Sprache ganz ver⸗ 
B, die Rechts⸗ 
[ſettion nehme überhaupt keine deutſch 
[geſchriebenen Eingaben an. 


Man erzählt uns 3. 


Die G. ſchäfts⸗ 
ſprache tit überall 1 o.niſch. 
das, was fie ne geweſen find, als die Herren der 
Als Er lärung fü ren ſie an, daß die meiſten 
deutſchen Fabrikanten die Stadt verlaſſen haben. und 
Main darf nt. 


Einwo merſchaft wurde den Begörden Dank wijen, 
wenn ſi einmal n die Tätigkeit des Zür zer omitees 
hine. menden wollten; fie könnten da fo man hen 


U beitand aus wicht ziegen, der "g Magen im Dun ® 


tein o. e hat. 


Aus der Umgegend. 


In der vergan- 
genen Woche hat das Bärgerko nitee an die. Bier, 


Zu dieſem Zwecke wurden 8500 Kol. 


L Petrikau. Die Zuppusepidemie 
von Tag zu Tag einen Drohenderen 


Der Ditsfommandant erließ eine Ver⸗ 


ordnung, daß alle Häuſer, in denen 1 


Typouskranke befinden, tioliert und die Kranken 
nach dem iſraelitiſchen Hoſpital überſühet⸗ wer⸗ 5 
den, wo eine beſondere 1 18 0 er apa = a 


kranke Lingerie worden ie 


Wohnunger = 


| Der beim Verein be ` 
hepende Rechtsausſchuß hat im Verlaufe feiner 
vierwöchigen Exiſtenz eine rege Tätigkeit enté 
faltet und viel zur Beſſerunz der 


Die Polen fü len ſich als 


. Zgierz. Unterſtützungen an die 
[Reſerotſten frauen. 


wohnenden Reſerviſtenfrauen endlich die U ſter⸗ 5 
e für den Monat Septe uber ausge... 
zahlt. 
verausgabt. Die Zahl der hier wohnenden Re. 5 
ſerviſtenftaue n beträgt über 700. # 


Treiben in der Stadt ſein äußeres Gerz de aufdrückt; 
wir meinen die Kommunalverwaltung und die Ele. 5 
mente, aus denen fie ſich zuſammenſetzt. : 
des Herrn Richard Krauſe ausgeführt wurde. 
Von den vier Teilen der Serenade gefiel der 


Deutch 


Zeichnet die zweite Kriegsanleihe! 


einen Stand zurückzuführen, der zwar den 


Die Stunde ift gekommen, da von neuem 


an das geſamte deutſche Volk der Ruf ergehen 


muß: 


2 Schafft die Mittel herbei, deren das 


Vaterland zur Kriegführung notwendig 
bedarf! ia i 

Von der erſten deutſchen Kriegsanleihe hat 
man geſagt, ſie bedeute eine gewonnene Schlacht. 
Wohlan denn, forget dafür, daß das Ergebnis 
der jetzt zur Zeichnung aufgelegten zweit en 
Kriegsanleihe ſich zu einem noch grö- 
ßeren Siege geſtalte. Das ift müz 


lich, weil Deutſchlands finanzielle 


Kraft ungebrochen, ja unerſchöpf⸗ 
lich iſt. Das ift nötig, denn Deutſchland 
muß gegen eine Welt von Feinden ſein Daſein 
verteidigen und alles einſetzen, wo alles auf 
dem Spiele ſteht. Und ſchließlich: Es iſt 


nicht nur Pflicht, ſondern Ehren | 
fache eines Einzelnen, dem Vaterlande 


in dieſer großen, über die Zukunft des deutſchen 
Volkes entſcheidenden Zeit mit allen Kräften zu 
dienen und zu helfen. Unſere Brüder und 


Có ne draußen im Felde find täglich und 


ſtündlich bereit, ihr Leben für uns alle hinzu ⸗ 
geben. Von den Daheimgebliebenen wird 
kleineres, aber nicht Un wichtige 
res veilangt: ein jeder von ihnen trage nach 
ſeinem bejen Können und Vermögen zur Bes 
ſchaffung der Mutel bei, die unſre Helden draus: 


) digen Dingen ausſtatien ſollen. „ 


Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe H 


elfet die Zanen aufrätteln Und 


wenn es einen Deutſchen geben ſollte, der 
aus Furcht vor finanzieller Cins | 


buge zögert, dem Rufe des Vaterlandes zu 


folgen, fo belehret ihn, daa ß er feine eig ⸗ $ 


nen Intereſſen wahrt, wenn er ein fo 
günftiges Anlagepapier, wie es die Kriegsan⸗ 
leihe ift, erwirbt. Jeder muß zum Ges 
lingen des großen Werkes bei⸗ 
tragen! wa „ 


rg 


Neue wichtige Bundesratsbeſchlüſſe. 
Berlin, 25. Februar. Der Bundesrat hat 
in feiner geſtrigen Sitzung die Hö cſtpreiſe für 


Futterkartoffeln ſowie für Erzeugniſſe der Kars 


Schweinehaltern einen mit Rück iht auf die 
Preis ſteigerung der Futtermittel angemeſſenen 
Gewinn gewährleiſtet, doch aber den finanziellen 
Schwierigkeiten der Gemeinden Rechnung träst 
und einer übermäßigen Verteuerung der Fleiſch⸗ 
nahrung für die Bevölkerung vorbeugt. Den 
zur Erreichung dieſes Erſolges von verſchiedenen 
Seiten angeregten Vorſchlag der Einführung 


allgemeiner Höchſtpreiſe macht ſich die Bundes ⸗ 
ratsverordnung nicht zu eigen. Es kann abge⸗ 
wartet werden, ob die Weiterentwicklung der 
Marktverhaltniſſe zu einer jo emſchneidenden 


Maßnahme drängen wird, 


Der Bundesrat hat aber ein Bedürfnis zu 
einer Preisfeſtlegung für den Enteignungsfall 


als Mittel zur Ausübung eines Druckes zur 


Verminderung des Schweinebeſtandes inſoweit 
anerkannt, als von der Enteianung Schweine 
bis zu 100 Kg. Lebendgewicht betroffen werden 
ſollen, da gerade Schweine der unteren Gewichts. 
klaſſen zum Zwecke höherer Gewinnerzielung 


vom freihändigen Verkaufe zurückgehalten wer⸗ 
den, während zur Sicherung der Brotgetreide⸗ 


und Kartoffelvorräte ihre Abſchlachtung beſonders 
dringlich iſt. a Bande 


Als Richtpre iſe im Uebernahmeverkabren 


gebieten und Gewichtsklaffen abgeſtuft find, 


und bei deren Ermittlung die Preiſe an den 
beiden letzten Hauptmarkttage im Januar 1915 


des Marktes des Städtiſchen Viebhoes in 


Berlin als Anhalt genom nen find. Die Merkt⸗ 
preiſe für Schweine höherer Gewichtsklaſſen 
dürften ſich dann ohne behördliche Mißnahmen 
unſre He | von ſelbſt in entſprechender Weile regulieren, 
zen mit dem zum Leben und Kämpfen notwen f 


Es iſt daher notwendig, die Preiſe auf 


reits iu weitem Umfange ſtatt Ueber 70 000 
Kriegsgefangene find bei dieſer Arbeit beſchaitigt. 
Durch deren Heranziehung wird die Urbar⸗ 
machung umfangreicher Ländereien ermöglicht 
Es wird dadurch eine wertvolle Vermehrung 
des Geländes für Getreide⸗ und Futterbau er ; 
reicht. Von be onderem Werte ijt für den 


bereits für das kommende 
die 


Kriegsgefangenen r 
Frühjahr eine gerade mit Rückſicht auf 


Wieſe⸗ und Weidefläche in Ausſicht ſteht. 


Ruſſen. 


Die vier aus dem Gefangeuenla zer bei Oöberitz 


entwichenen Raſſen find nach drei Tigen reumitig 


danken überhaupt nicht gehabt. Sie Groen drei 


‚Zuge und zwei Nichte dicht bei Döserig im 
Walde gelegen und ſehr vom Hunger gelitten. 
Obwohl fie Geld hatten, wagten pie es do h nicht, 


ſich Lebensmittel zu kaufen. Als ſie wieder in 


Bürc, zwei find Cinjägrige und der vierte iſt ein 


U terofftzier. Sie erklären ihre Flucht ſeloſt als 
Sie werden lediglih 
diſziplinariſch beſtraft und jetzt ſchärfer zur Arbeit. 


Dammheit und bereuen ſie. 


herangezogen wie vorher. 


Der dentſche Wein kommt = 


zu Ehren. 


Bei der Versteigerung der Flaſchenweine 
aus den ſtaatlichen Rebenanla zen des Szale⸗ 
und Unſtruttales wurden a 
bindung der Einkuhr franzö iſcher W ine gie 
ſtaatlichen Taxpreiſe fajt un 100 Prozent übers 
ſchritten. nr ee 


ſchen Abgeordnetenbauſes hat in Sa hen ber Frie? 


densbedin ungen ihren einſtimmizen Willen dahin 
bekundet, daß die ö fentliche Erörterung fo recht⸗ 
zeitig freiiegeben wird, daß die öffentli he Mei ⸗ 
nung voll zur Geltung gebracht werden kann, 
und daß alle Richtungen gleichmä zig das Recht 
zur Meinungsäußerung haben ſollen. Maf dieſen 
Beſchluß der Komaiſüon wie auf private Er⸗ 
J klärungen über die not vendigen Friedensbedin⸗ 
gungen war offenbar die offiztöſe, an der Spitze 


Augenblick, daß infolge der Heranziehung der 


Futterknaptzeit febr wertvolle Vermehrung der 


bes Kriegsjahrs nicht zutage getreten. 


a f 3 z . = | < 5 ti B re . \ = > p 
. „Barbariſche“ Strafen entflohener Deutſchen hätten den Frieden gewollt; ebenso 


zurückzekehrt. Sie haben, wie die „Neue politiſche 
Correſpondenz“ mitteilt, nur ein wenig friſche 
Luft ſch zappen wollen, und eruſtliche Fluchtge⸗ 


Töberitz ankamen, konnten Re vor Hunger und 
Exmaltung die ihnen gereichte Suppe zunächſt garnicht 
enießen. Der eine der Flüchtlinge ift ein graſiniſcher 17 ae ri 
1 0 ene ne Zu kunft hinterlaſſen werde“. „ ee 
Dieſe Worte Bismarcks können faſt wörtlich 
auf die Gegenwart Aawendunz ftaden. 


infolge der Unter⸗ 


gewinnung 
waren, ſich nach verſchiedenen Richtungen bee ` 
wegen. Es iſt deshalb auh anzunehmen, dag.” 
es diesmal stet den Friedens verhandlun gen ,; 


nebenden Faktoren, vor allem mit dem Reich. 


284, verſtändigte, ſondern er waßte auh die 


öffentliche Meinung als ein not vendizes Hilfs⸗ 
mittel bei der Erreichung des Kciegszieles zu 


ſchäzen. Gleich am 2 Mai, als die elſaß. 
lothringiſche Frage erörtert wurde, nahm er 
das Wort, um darauf hinzu veiſen, daß die 


Frage, ob Elſaß und Lothringen dem Deutſ hen 
Reich einverleibt werden follen, einer Meinungs⸗ 
perſchiedenzeit kaum unterworfen ſei. Dieſe 
Meinungsverſchiedenheit fei ſchon vor einem 
Jahre nicht vorhanden geweſen und während 
Die 


kiaſtimmig aver feien fie darüber ge.veſen, als 


uns der Krieg aufgedrängt wurde, als wir ge 


zwungen wurden, zu unſerer "Verteidigung zur 


Wehr zu greifen, wenn Gott uns den Sieg in 
dieſem Kriege, den wir mannhaft zu fügren 
eniſchioſſen waren, verleihen folle, nach Barg⸗ 
ſchaften zu ſuchen, die eine Wiederho. ung eines 


ähnlichen Krieges unwahrſcheialicher und die 


Abwehr, wenn er dennoch eintreten folte 


leichter machen würden. Und Bismarck fuhr 
ort: „Jedermann war alo entſchloſſen, wenn 
wir jetzt, ſelbſtändig nad rein auf majer 


Schwert und uner eigenes Recht genügt, den 


Sieg erkämpften, mu vollem Ernſt dahin zu 


winen, daß unjeren Kindern eine geſtcherte 


| Au h 
diesmal iſt das deutſche Volk gezwun zen, zur 


Wehr zu greifen, auch diesmal füzrt es mann 
haft den Krieg und auch diesmal brau hen wir 
Bürgſchaften gegen die Wiederholung eine? a 
ähnlichen Krieges und die Erleichterunz der 
Abweor feindlicher Angriffe. Nur das ſich 
mit der Zahl unſerer Gezner die Fraze nach 


Abwehr und Sicherung ergeblich kompliziert 
at. Wir willen jetzt, daß es nicht genügt, 


die Grenze nur gegen Frankreich zu ſthern. 
Wir brauchen auch einen ſtärkeren Sutz gegen 
England, und wir dürfen ebenſowenig die 
| s cötliche Sicherung aus den Augen verlieren. 
Eo „ we Hülfofkrn werden auch die Forderungen, die im 
Genau wie zu Bismarcks Zeiten. 


Die erweiterte Budgelkommiſſion des preu” 


Jahre 1871 fait ausſchließlich auf die Wieder ⸗ 
von Elſaß⸗Lothringen gerichtet 


+ 


nicht 15 Aeg zeſätzen fehlen wird. Aber gerade 
deshalb iſt es nötig, daß die Friedensfraie 


nach allen Richtungen in der Oe ffentli h keit 
erörtert wird. Nur auf dielen Wege it eine 
Klärung der öffentlichen Man ang möglich. 
nur auf dieſem Wige wird es auh gen gen, 
das Ecreichhare vod Dem Uerrei haaren zu 


G 


‘toffeltrodnerei und der Kartoffelſtärke.Fabriration] Auch die Angabe von Mitgefangenen, die er der „Norddeutichen All emeinen Beiti,” er. abeen Ban der en az akon en fein 
weſentlich erhöht und gleichzeitig für den Abſatz namhaft gemacht hat, wäre erwünſcht. öffentlichte Kundgebung über das Kectegsziel wild, das Gaiedensziel zu eröctera, „ 


find daher Beträge feſtoeſetzt, die nach Breise 


die Reichsregierung zu beitim nen. Nic mus 


gemünzt. Sie lief darauf bi iaus, daß vorläuſt! die ö As G 2 | „„ 
gefordert werden, das der richge Au genbeick 


di zeugniſſe durch die Trockenkartoffelver | ~ i 18 
dieſer Erzeugniſſe durch die 2 rtoffelver 3 zwinge de Gründe der Landes verteidigung wie 


wertungsgeſellſchaft erweiterte Vorſchriſten er⸗ 


laſſen. Infolge des Futtermittelmangels, der 
duich die Beſchlagnahme des Hafers jüngſt bee | 
ſonders ſcharf geworden ift, und infolge der 


ſtarken Steigerung der Futtermittelpreiſe, iſt die 


Kartoffel zurzeit gegenüber den übrigen Futter | 
mitteln unverhältnismäßig billig. Daher ſehen 
rechnende Landwirte davon ab, ihre Kartoffeln 


zur Kartoffeltrocknerei oder Stärkeſabrikation zu 


verwenden, ſondern füttern fie an ihr Vieh. Um 
dem entger enzuwirken, hat der Bundesrat die ä 
Hödfipreife für Fukterkartoffeln und Erzeuaniſſe 
der Kartoffeltrocknerei ſowie der Kartoffelſtärke-⸗ 
fabrikation bei den Produzenten erhöht, auf 
35 Mark für den Doppelzentner Kartoffelflocken 


und 48 Mark für den Toppelzentner Kartoffel ⸗ 
ſtärke, wodurch die Betriebe eine Wirtſchafts⸗ 


imsalichkeit erhalten, auch wenn fie Fabrikkar⸗ 
toffeln zu einem Preiſe von etwa 3 Mark er⸗ 


werben müßten. Der Kartoffeltrocknungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft m. b. H. iſt jetzt der Alleinvertrieb ſämt⸗ 
licher Karkoffelſtäike und Kartoffelſtärkemehls 
übertragen worden. Sie erhält damit auch die 
Pflicht, die Stärke verarbeitenden Induſtrien, wie 
die Textilindustrie, in dem entſprechenden Umfang 
unter Mitwirkung einer ſachverſtändigen Kome 
miſſion und des Reichskommiſſars zu verſorgen. 


Endlich hat dieje Geſellſchaft die Befugnis er⸗ 


halten, Kartoffeln für die ihr angeſchloſſenen 
Tiocknereien uſw. zu enteignen. ** 
„„ a „ 


Berlin, 25. Februar. Die Preiſe für 
Bebarfes der Heeresverwoltung, der behördlich 
anperegten ` Farten Nackſroge der Bevölferung 


und der umſanpreicken ſieitändigen Anksufe 


der Gemeindevermaltungen feit Dezember 1914 
Hark angezogen. Nachdem den Stätten und 5 
Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern „% u 
Kultivierung der Oedländereien. 
Die in der verſtärkten Budgetkommiſſion e 
Beratungen verabschiedet. 


die Pflicht auferlegt iſt, ſich zur Umwandlung 


in Dauerware Schlachtſchweine zu beſchaffen, 
ind fie weiter ſprunghaft in die Hö e ger | 
zangen und haben jetzt einen derartigen Stand 
reicht, daß die Ziele der Bundesratsver⸗ 


yrdnung vom 25. Januar 1915 ernſilich ge⸗ 
fährdet erſcheinen. | ei 35 


— 


den Peiſonen. 


— —. 


des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wiedergolt 


angeregte Heranziehung von Kriegsgefan enen 
zur Kultirieruna von Moor- und anderen 
J Oedländeꝛeien findet, wie mitgeteilt wird, ber- 


Jah 1370, l . Nr 
In der Tat kann es nichts lehrreicheres 
aeben, als das Vorbild Bis narck bei den Frie f 
densverhandlungen von 1871 ſich vor Au en zu 
$ balten. Fürſt Bismarck war gewiß nicht der 
Mann, um populären Strö nungen ohne wie | 
teres nachzu eden. Auf ihn it es auh zurück 
zuführen, wenn im Artikel 11 der Rei 9s ver⸗ 
ſfaſſuna der Grundſatz formuliert wird, im Na nen 
des Reichs Krieg zu erklären und Frieden zu 
erklären und Frieden zu ſchließen, Bändniſſe 
und andere Verträge mit fremden Starten ein» |. 
zugehen hat, und jo weiter. Aber jo beſtim nt 
Bismarck den monarchiſchen Chrrakter des d, 
neuen Reichs auch bei der Entſcheidung über 
Krieg und Frieden betonte, fo ſelbſtverſtändlich 
erſchien es ihm doch, daß dabei Bundesrat un? 
Reichstag nicht ausgeſchaltet würden. Die fertig!“ 
Thronrede, mit der der erite deutſche Rei hstag , ara 
am 21. März 1871 eröffnet wurde, kündigt lanaſam gegt in den lezten Zaren vorwirtz!“— 
denn auch neben der notwendig gewordenen „im Gegenteil ſehr raſch!“ — „ ber im veishratt 
Verfaſſungsreviſion eine Reihe von Kriegs vor⸗ 
la zen au. So erklärt ſie, daß die Verfügugg 
über die von Frankreich zu leiſtende Kriegsent⸗ . 
ſckädigung mit der Zuſtimmung des Reichstags 
getroffen werden ſoue. Ebenso wurden für die 
„zmückerworbenen Gebiete“, nänlich Elſaß⸗ 
Lothringen, seine: Reige von Matzregeln anges, 
kündigt, für welche durch Die. een, en. : 
Deme 
gemä wurde am 2, Mai das Geſetz betreffend 


der Politik dem Wunſche entgegenſtehen, ſchon 
Jetzt eine Diskuſſion über unſere Friedensbde ⸗ 
Liagungen z zulaſſen. 
Abwehr unzerer Feinde am glücklichen Eade 
ſeien, werde die Reichsleitung ohne Zögern ihre 
Friedensziele aufdecken: „Dann ſei dem Volke — i 
die Rede frei“. Dafür, daß die Reichsregierung, ee run M RE a 
ohne durch einen ſtarken Bollswillen geſtützt gjg J < K 2 . 
I riegshumor. 


Kundgebung auf. die Zeiten Bismarcks im - 


Erſt wenn wir mt der 


jen, nichts verwöge, berief ſich die olſtröe 


bung die Grundlagen zu ſchaffen feien, 


die Vereinigung von Elsaß und Login gen mit 
Und kn 
„Doch nicht allein, daß ſich Fürſt Bismarck 
über die Faiedensbedin gungen mie den mia 


Jagre 1870. 


kuczen 


nicht verpa zt wird utd daß fe jih genau jo 
in ber eütſcheidenden Stunde auf die ö fentliche 


Meinun : ſtügen kaau, wie Färſt Bis uarck im 


Qutdebirgiſge Bio) 


Die be tere Zeitung. „Lan san, ft 


ſteit do). — „da, im Kreisblatt. den 


Genernlanzeiger! müſſen 5 leſen der bringt 
bedeutend me | 3 


hr Siege!" 


ra er (. Meggendorfer Blätter") 
= Selbſtaeſpräch einer Sau. Ich bin 


ein Zhwein. Wer iſt es mer? — Der trete vor 


und ſin ze — Ich nak als ſehr gemei 


ris 9er. - 


Man hielt mich für gerin de. — fetzt aber bin ih 


selten febr, — Bez ihit mit hö hſten Beien, — Beze 


we ien fuftig ich veekehr — Nar mehr in feinſten 
sten ee 


 RUFTETHER ea Anitu an das Abel. 
berbot tt in Rasian au h der Nössiipi.itus Dere 


boten worden. Ein neuer Ain des Zus unterfaſt 
auh die Ferkoiet inz von Terpentin. Shwefelſäure, 

Pecroleu n, Lü kinzers Busen dti, Burn, Sil niak k, 
Salz äur und Stheidewr er, weil min nicht ſicher 


it od fie das nicht aueh ſaufen. (Rikerik.) 


Ein Flü t ing füdiſchen 


- Prebfiimmen. = 


Die Rriegëlage im Often. 


Die Erregung in Paris und London über 
die ſchwere zuſſiſche Niederlage in Oſtpreußen 
iſt offenbar infolge des langſamen Bekannt- 
werdens des ganzen Umfanges der Schlacht. n 


ſtetem Wachſen begriffen. Denn ſowohl di 
franzöſiſche wie die engliſche Preſſe befhäfti.t | 
ſich noch fetzt unabläſſig mit dem Siege Hin⸗ 
denburgs und verſucht auf alle mögliche Weiſe 
die Beſorgniſſe des Publikums zu zerſtreuen 


General de Laer oix ſchreibt im Temps: Bis 
zum Eintreffen weiterer Nachrichten darf man 
taläcklich den Rückzug der Ruſſen nur als eine 


Art Unfall anſehen, der durch eine Gegenoffenſive 
unſrer Verbündeten wieder gut gemacht werden 


reits Beweiſe ihrer Hartnäckigkeit gegeben haben. 


Die weitausgedehnte Frontſtellung zieht eine 


ge wiſſe Zerſpluterung der Streitktäſte nach fid. 


Man kann daher nicht überall eine numeriſche 
Ueber legenheit behalten wollen: Man muß dare | 
auf geſaßt fein, daß irgendwo mal ein Fehler | 
in der Rechnung ill, wie er jetzt in Oſtpreußen 

zutage getreten iſt, jedoch sollte man ſich exit | 
wenn | 
durch ihn das Hleichaewicht der Kälte zerſtöct 


dann ernlibaft Darüber beunzuhigen, 


ird. 


beunrutigendes Moment () dar, wie bier piele | 
fach andenommen wird. Je tiefer die Deutichen | 
in Rußland eindringen, um ſo mehr entfernen 
fie ſich von ihren ſtrategiſch wichtigen Eiſen⸗ 


bahnen und gleichen dadurch die Bedingungen 


aus, unter denen die Ruſſen ihnen gegenüber⸗ 
Unſer Herz iſt ganz mit unſern Ver⸗ 
Aber es iſt über flüſſig anzunehmen, g 
daß ihre Lage 8 kompromittiert iſt. 
Schlägen, die andre 


ſtehen. 
hBündeten. 


Rußland kann ſich von 
| Staaten zerſchmettern würden, erholen (P 


ſchreibt über die Kriegs lage: 


heilegen. 


ins Feld, aber die Niederlage des ruſſiſchen 
Nordheeres muß einen ſtarken Druck auf die 


Eniſchlüſſe des Großſürſten Nikolaus anse 


Heeren gelingt, nach Przem ys 
vorzudringen, werden die zujji ide 


Lage geraten. 
türlich auch auf die Abſichten des franz ſiſchen 
Oberkommandiexenden ihren Einfluß ausüben, 
und Jofſre hat denn auch in letzter Beit eners 


giſche, aber bisher ergebnisloſe Vorſtö ze, beſon · 


ders in der Champagne, unternommen. WF 
Papier und Worte 


Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt in 
Seit ſechs Tagen iſt die 
deutsche Blockade in Kraft, feit 19 Tagen iſt 
Wo bleibt die Antwort der 
Verbündeten? Seit acht Tagen hören wir 
Drohungen der Miniſter gegen Deutſchland. 
Am 15. Februar ſagte Churchill, der ganze Druck 


ihrem Leitartikel: 


fie angekündigt. 


der ale werde mn aenen 5 ande 


das m an hei | 


Romen 


aw a 
ENG 


Fünf Jahre lun dee “ iñ- Früh- Ss 


lingszeit. Golden lacht die Sonne vom Himmel 
hernieder, und der Flieder treibt die exſten 
Knospen. 
heben Glockentöne, fo fil, fo weich. 


jrieden. 
Auf der Veranda des Hauſes Rbt ein alter 
Herr. Silberglänzend ift fein Bart und Haar, 


aber feine Augen leuchten blau und klar wir . i: 


ein 1 ie am. e 


23 e 


„Ist es noch nicht Beit, Seniore ” BAT 
l ber alte Herr. 


„In wenigen Minuten müſſen fie bier fein, I 


5 lieber Popa“, gibt die Angeredete zurück. 


Und da klingt es denn auch wie belles 
Jouchzen und Lachen zu dem Alten herauf, 
des Himmels willen, 


und im näckſten Augenblick fühlte er dich von 
großen. und kleinen Armen umſchlungen. 
g „ia: find wir, Grof papa“, 


und hier unſer 


—ͤ K 1 „ 


en Heere auf 
der ganzen gewaltigen Front in eine bedenkliche | 
Dieſe Verhältniſſe müſſen na⸗ 


a Mann, dem die 


von Gleichenburg gereicht, ; 
dreijährige Renate, Lillus älteſtes Töchterchen 
ſchmeichelnd des Alten Knie umklammert. 


FD „Simmel, Kinder, feid Ihr toll. Ihr bringt I 
ia Großpapa um, Erich ſchaff Ordnung im 
Sen fa kommandierte die kleine Fraun 
mit dem reizenden Kindergeſicht, das in dem 
entzüdend | 
us ſah, ihren Gatten, was ſich dieſer lachend 
mit großem Vergnügen gefallen ließ. Re 


M Bummler,“ rief aiy | 
heiter, nachdem ſie Lore tüchtig abgeküßt hatte, 
auf Imgard und Waldenburg deutend, die 
Arm in Axm feſt aneindeg geſchmiegt daher i 
kamen, während Frau von Breder 
vierjährigen, prächtigen blondlockigen Jungen 
des Ehepaares ganz folg au der Haud führte. 
1 ek Mit Jubel und Herzlichkeit wurden die Auge 
84 Woldenburgs empfangen. Wie ihnen das Glück 

| oug den Augen ſtrahlle und wie foly Dietrich 
C auf Weib und Kind blickte. Selbſt -Villys | 
[Witz und Uebermut me ſich nicht au Bale 
i benburgë heran. 


„Wie bunderberilich bet Gott doch alles 55 


ſagte Herr von Gleichenburg im Laufe Frau eines Spitzbuben geworden, der fie. prü« | 


gelt, um ihr die Schrullen auszutreiben! 
A F 
laß das -d 
flüſterte ihr Lily zu, „wer 
weiß, welchen Galt uns der heutige Tag noch Aa 
der Maler leije, Fſollten fie. auch Streit und 
wieder zwiſchen uns wachtufen, 


Regiment“, 


Oſtern iſts und den Rhein entlang 
Das Haus am Rhein liegt im Sonntags 


I Jammergeſicht, 
ruft eins j 
fölliche Stimme, zich. Erich. die Heine Renate b 
. Züngſier, der eigentlich dreimal 

„ ch if, und dabei alte ſie lachend ihren 


— — — — — T 


, Denia Lodzer Zeitung — 


geübt weiden. Am 19. warnte Grey Deutſch“ l 
Geſtern ſagte Aſquitb, daß Repreſſalien 
überlegt würden. 


land. 


das genaue Pame iſt Tooge. 


Aus aller w di 


 Eahnenflucht” im im fransöfiicen 
Heere. ER 


ſchon feit längerer Zeit in ganz ungewötzulicher 
Weiſe zugenommen haben. 


Der Befehl lautet in wörtlicher Ueberſezung: 
Er. H. Qu, 28. Nov. 1914. 
Gr. Hauptquartier der Dftarmien, . 
Generolſtab 1. Abt. 
‚Heeresbefept Nr. 28. 


Jeder Soldat, der infolge ſeiner Sorglofige 


feit oder Nachlälſigkeit gefangengenommen wird, 

jeder Vorgeſetzte, der infolge Mangels an Ent⸗ 
ſchloſſenheit Teile feiner Truppe gen nennehmen u 

läßt, begeht einen der größten Fegler. 


daß ede! 
| Arge nicht verwundete Soldat dei | 
einer Rückkehr aus der Gefaugenſchaft einem 


Der Oberbefehlshaber beſtimmt, 


Uaterſuchungsverfahren unterworfen wied. Hieraus 


wird ſich dann ergeben, ob gegen ihn nur difzi⸗ 
plinariſch vorgegangen oder er vor ein Kriegs. 
gericht gefellt werden wird wegen ÜUsbertritts, 
Deſertion zum Feinde oder wegen Verlaſſens d 


Die Kopenhagener Zeitung Nationaltidende 5 


keine Poſtens vor dem Feinde. | 
Um bereits im voraus die Beweismittel ſicher 


Trotz der bedeutenden deutſchen Siege an au ftellen, haben die Korps und die ſonſtigen 
den Maſuriſchen Seen und bei Przaszursz muß 


man ben Krieggzereigniſſen auf dem öſterteich⸗ Hände der Feinde fallen, einen Tatbericht 15 


ſchen Kriegs ſchauplatze die größte Bedeutung | WAEN 


Die Ruſſen führen offenbar ebenſo 
wie die Gegner, in Galizien große Streitkräfte Sa i 1 9 905 de Kaige Being laben. 

AN’ dieſe Berichte werden durch die Armee | 
forp3 an die Kommandanten der Erſatzbe⸗ 


üben, und wenn es den eee eee bosden geſchickt, die fie in ihren Archiven auf. 2 


V Lemberg | 


Dienfiftellen jedesmal, wenn Soldaten in die 


Es find ſofort die nötigen Urterſuchungen 


zubewahren haben. 
geg- Joffre.” 


Deere handelt. 
Die Ausſicht eines Dardanelleu⸗ 


Kriegsſchiffen und Landtrupprn gegen die 
Dardanellen. Ein Bombardement der Dorda⸗ 


nellen durch einen kombinierten Anariff vom 


Meere und vom Feſtlande aus, fart Nepington 


Pekeiedigend wirken. daß die ver⸗ 


jährigen Buben abgenommen und ihn Herrn 


weißen Kapotthütchen beſonders 


„Da kommen die 


geſtat, 


des Geſpräches, und in jedem Herzen des ae 1 
Ktreiſes fanden feine Worte ein Echo. 
‚Lore ſchien etwas bleich und einſilbig. 


Schweſterher t, 


bringt.“ 


Montag. den 1. Mir 1218. 


i nötig. 
Die Fabnenflucht muß im franzöſiſchen 12 a 


Ein franzöſiſcher 
Heeresbefehl, der in deutſche Hände fiel, zeigt 
deutlich, daß umfaſſende Maßregeln zur Be⸗ 


kann, zumal uns die Truppen des Zaren be⸗ I kämpfung dieſes Uebelſtandes erforderlich And. 


| Schwierigkeiten fangen - erſt ax, 
Schiffe in den engen Kanal einlauſen, der den 
Vorkommniſſe haben kürzlich gezeigt, daß f 
Soldaten verſchiedener Truppenteile ihre Pflicht, I 
ihre Gefangennahme auf jede Weiſe z vermei⸗ 

den, vergeſſen haben. ö 
Jeder Soldat, der ſich ergibt ober ſonſtwie 2 
in 0 ng ne fällt, bevor er ledes 
irgend mögliche erteidigungs mittel bis zum 
Auch die enoliſche Preſſe tut ihr Mö zlichſtes⸗ ö | 
bie "Beforaniffe Lage der Ruffen | äußerſten angewandt hat, iſt ein Feigling. 
zu zer ſtreuen. So ſchreibt der Daily Chronicle z | 
Der Rückzug der Rufen ſtellt durchaus kein 


Daß e8 Joffre ſelbſt iſt, von dem die neue 5 
Maßregel ausgeht und daß er den Befehl ſelbſt 
unterzeichnet, zeigt, daß es ſich hier nicht nur 
| um vereinzelte Fälle, ſondern um ein aizes | 
meines Naclaffen d der Disziplin i im iranzöſiſchen 


— — ̃ . — — — 


Seligkeit aus den ehrlichen 4 
Augen leuchtete, einen dicken pausbackigen ein⸗ 


während die kleine 


den etwa 


Lore tand auf, ihr war das Herz fo ſchwer, 
o voll, = Wie weinen e Sie manoet : 


wendeten militäriſchen Kelle Bi Seeſtreit· 


viele Soldaten. Repington rechnet, daß bei 
Mann 
rürkiſcher Truppen ſich in der Gegend von 
Konſtantinopel befanden. 
ear davon nach der armeniſchen Front geſandt 
wurde, ſo ſeien dieſe Truppen ſicher durch 
andere Mannſchaften erſetzt worden. Des hald 
tolgert der Artikel: Sollten wir alfe Truppen 
a landen laſſen, um unſern Schiffen die Straße 


zu öffnen, fo wäre ein koloſſaler Kraftaufwand 
Sollte es aber den Schiffen ‚gelingen, 


rt | über keine Muſelmanen an das Wetu % 


Kriegsausbruch mindeſtens 200 000 


Hilfe von Landſtreitkräften das Ziel 
reichen, ſo wäre das zu unſerem Bellen, Wir 
müßten aber mit Bangiafeit die Gefahren be⸗ 


trachten, denen dieſe Schiffe den furchtbaren 
Stellungen der Dardanellen gegenüber ausge⸗ 


fegt wären. Sollte es unſern Schiffen auch 


gelingen, die äußeren feindlichen Batterien in 
den Meerengen zu vernichten, je wäre dies nut 
Die gröferen | 
wenn die 


eine vorbereitende Operation. 


Winden ausgeſetzt iſt, wo ſie nicht dieſelbe 


Tort werden fie von Batterien angegriffen. die 


nur aus der Nähe zum Schweigen zu bringen 
find, ſowie von e Kane nen Ano E 
| Mann Wien ee A ZE | 


2 4 
ž * ha 


Cehte Teegramme. 


Ras Wüten genden Sentſce, vel i 
und Jud ben. 


„Frankf. Zig.“ meldet aus Petersburg: 
Eigentum der Geſellſchaft „Deutſcher Kaiſer“ 
in Nikolaſew und 12 pobe $ de ee 
| ‚wurden beſchlagnahmt. e 


Petersburg, 26. Februar. ; „Raſſkoje 
Stono" meldet aus Warſchau: 140 Juden und 
40 Polen ſind unter der Anſchuldigung, daß 
ſie mit der deutſchen Intendantur Geſchäfte 
gemacht hätten, im Verwaltungs wege nach 


Sibirien: verbannt worden, Der angeſe hene 
Fabrikant Skuie in- Riga ift nach Tamat ver- 


bannt worden, weil er ſich abfällig über die 


Verhältniſſe in Rußland geäußert halte. Die 


Inſpektion des Schulkreiſes Riga hat durch 


Rundſchreiben den Gebrauch der deutſchen und 
letliſchen Sprache, auch in een der 


oe verboten. = 


Die — | 
Konſtantinopel, 26. Februar. Das > 

1 teilt mit: Durch eine ſiebenſtündige 
Beſchießung mit ſchweren Geſchätzen haben die 


feindlichen Schiffe geſtern unſre "äußeren Forts 
an den Dardanellen an “einigen. Punkten be⸗ 
ſchädigt; trotzdem hatten wir nur einen Verlust 
| von fünf Toten und 14 Verwundeten. 
| angrifis nach engliſcher Auffaſſang. | 


Oberſt Repington beipricht in den Times 
die Möglichkeit einer gleichzeitigen Aktion von | 


Auch 
heute hat die feindliche Flotte die Beſchießung 
fortgeſetzt, ſich aber am Nachmittage aus dem 
Feuecbereiche unſrer Baterien bei Sed ul Bahr 


etwa hundert Soldaten ausgeſchifft; . nach einem 


dem Corriere della Sera zufolge, könnte nur in ' 3 weiflänbigen Gefechte flüchtete der Feind. unter 


dem Falle 


Verlusten auf paš: So W Tees der 


wo Renate unter der Trauerweide ſtill und 
friedlich ſchlief. Betend kniete ſie an den 
zügel, auf dem das erſte Gras ſproßte, nieder, 


Er aräßte- fie anh ſoſt feierlich 0 
heffe, Sie werden mich 
mein gnädiges Fräulein,“ 


„8c 
ſagte er milde, 


Mutter.“ 
e um "Gottehmiien, fanden fe: bigs” 


4 Selbe ?“ 


„Im Kloſter der „beiligen Auna“, in das 
mich der Zufall auf meiner Neie führte.“ 
„So farb fie verſöhnt mit Gott? kam es 
leise von Lores Lippen. 
„In Reue und Buße,“ 
amit zuruck. 
Kindern.“ 


„ „„ We 


„dn. fie in Frieden ruhen,“ 
Amen,“ ergänzte der Maler, dann ſchritten 


5 fie, 1 5 nebeneinander ber, immer den Rein Fo 
1 entlang. = 


„Und Glariffe, wiſſen Sie vicie v von 1 
x „0 nach Amerika gegangen und dort die 


Leonore fragte nichts mehr. Wieder bean 
‚fie in Schwei zen verfunken. Da. bobe en die 
Oſierglocken von Neuem zu läuten ann. 


„Sie läuten Auferſtehung, Leonore, ſagie 


Zwietracht 
oder wollen wir Juanpe geben, » Frend 


kräften mindeſtens gleichwertig ſeien; nicht nur 
Alfo weiß man noch gar zahlreiche Schiffe wären tätig. ſondern auch 
nicht, was man will. Die engliſche Nation lebt 


in der Illuſion, Deutſchland fei ie n 
Wenn auch ein Teil 


bringen den türkiſchen Truppen die Gen Ñ 


korps haben die Meldung überbracht, daß d 


Bewegungsfreiheit wie im offenen Meere haben. gericht nen ſich fünf mehrere zal Blade 


geentſurt a. M. 26. 1 Die f 
Dos der zurzeit in Läbeck wohnt: und ſchwer krank 


u. des Sudanfeldzuges. 


| ſich keine Gelegenheit zur A a dem 
Noten Kreuz übergeben). 2 155 


; der enaliſchen Oſtküſte wird gemeldet, daß ei 
engliſcher Minenräumer Signale nach der Rü 
ſandte, die die Rettungsſtation veraulaßte, da: 
i aeara ia dem ed a Bei 
zurückgezogen. Am 10. Februar hat ein zt 
franzöſiſcher Kreuzer an der Rüfte von Akaba 
1 ae aus und verſuchten die deutſchen Wit 


ſeeboote zu beſchießen. u. tineg n 
batten ‚De iedoch nicht 


durch die Gänge des Parks bis zu det Stelle, 7 
mächtig zum Herzen dringend ſeine Smu 
klang. Leonore bebte. aber Ae Mund 
geſchloſſen. 

als ſie die Augen auſbob, fend When | 

vor ihr. Leonorens Händ, 
nicht zurückweiſen, 
nur das eine, Leonore 7 
„ich bringe Ihnen die ketten Grüße Ihrer | 
haßte die Lüge, deshalb Jaate fie Je iei 
es ihr möglich war: „Ja? 


l i deckend Hal e . den, das andere: 
gab bet Maler ze 
„Ihr letzter Gedanke galt ihren | 


sae Träne tolte tangfam aug Veonorens p 


Immer und el di i ig . Bi 


flatterte fie. B 
-wil ich dienen. 


Haupt hermeder zu dem blonden, „deut 
Weibe, das deben fein geworden, und das 
in feinen. Armen ſa geborgen rute, 


Haar und Bart zogen, in ſeinem 
es Frühling, junger knospenreicher Frühling 


lachten zu den Glücklichen auf und die Olle 
locken kündeten Friede und Freude. 


Glückes und der Harmonie ſchimmerte in 
e „das oo am Rhein“. 


1 He gkeit ſeines Pre en Masche, 


gewehrfeuers halten wir nur drei Tote un 
drei Verwundete. | 


Bom äghytiſchen Krlegsſchaupfatz. 


Konſtantinopel, 26 Februar. Der Bal gl. | 
erſtatter der „Agence M fi” auf dem A wptif hen 
Krieasſchauplatze telegrap giert: Aegupter, 
ſchwimmend den Suezkanal durckg ieren, übe 


wi 


here Kameraden. Die Zuſammenkünfte zw 
ſchen Aegyplern und Osmanen werden 
Dunkel der Nacht bewerkſtelliit, da die im Ri 
vatrouillierenden feindlichen Motorboote taz 


Kanals herankommen laſſen. Mehariſten - Strei 
Engländer die beim erſten Zuſammentoz y 
der türkiſchen Artillerie zerſtörten Berteidi ngk. 
werke am Kanal eilends wieder inſtand Tegen. . 


Weeneteilans Fonfolbemoteatifäer. a 


Petersburg. 27. Febfter ZTS Sr 5 


E Bastet.. eine 5 


Anitation a gegen den Krieg eingeleitet zu haben 
und für die Verbreitung des Gedankens, alle 
euopziſchen Staaten mit Einſchluß Nu zlaads 
in demokratiſche Republiken um uzeſtalten. ig 
| Unbeiteskkeijen neren zu foin ee 


Sin deutſches menneswer 


Hamburg, 26. Februar. Die Ae ee 
Nachrichten melden: Mafor von Sansa 


darniederliegt, hat an Lord Kitchener, deſſen 
Militärattachs er während des Sudanfel den zes 
war und von welchem er in ſeinem Werke 
„Mit Lord Kitchener gegen den Mahdi ein 
Charakterbild gegeben hat, üben, ‚Auzeife: fole 
w 85 geſchrieben: i 


An Lord gitchener. = — „ 
Sie auf einer Seite mit Mongole m PS 5 
Königs mördern ! Wo findet die en u 
Scham einen Platz, fih zu verbergen ? Hier. 
mit ſchicke ich Ihnen den Orden zurück, de 
ich an einem Tage erhielt, der bis lebte in 
der flolzeſten meines Lebens, War. . 
5 v. Tiedemann, | Be 
= ehemaliger Major im preußischen ai 


Generalſtab und Ihr Miliiäraltachs wähten 


(Major v. Tiedemann bat den Dh, $ 


Deutſche Unterſeeboste on. ver 
engliſchen Küſte. | 


an 26 Februar. Aus Albeburih á, 


| 8 Waser kiea 0 


und Leid, bis daß der 7737 us Feber 


„Antworte.“ ſagle der Maler ab eaii 
„antworte, baſt Du Dich 

nicht in den fünf Jahren, die ich fein war, 
nach mir geſehnt, baft- Du an mich gedacht 


Eine heiße Nöte for aber ibe Anklitz Si 


Wie einſach das „Ja- klang und doch üble | 


es eine berauſchende e ch auf Wildenstein 
aus. 


Mit einem Jubelruf ſchlaß er 10 
an fein- Herz, und ihre Lippen mit Küſſen | 


Een 


Da war es Wildenſteis. als “neigt 
zermaniag vom Niederwald grüßend das ays 


Was tat es, bag Silberſtreifen ihm du 
Herzen n 


Die Rheineswellen kicherten. koſten un! 


Wie ein ſchimmernder Edelſtein Ab 


„vorlegen, was er wohl zu beginnen habe, um sich 


ap 
Ha 


Kriegsanleihe und Darlehnskassen. | 
Angesichts des soeben ergangenen Aufrufs zur 
Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe wird man- 
cher der gern zeichnen möchte, sein Vermögen 
aber in Wertpapieren angelegt hat, sich die Frage 


die flüssigen Mittel für die Einzahlungen auf die 
Anleihe zu verschaffen. Es sei deshalb heute auf 
eine Einrichtung erneut hingewiesen, die das Reich 
zu Beginn des Krieges zu dem Zwecke geschaffen 
hat, Darlehen auf geeignete Pfänder zu geben, über 
deren Tätigkeit aber im Publikum noch immer 
vielfach Unkenntnis zu herrschen scheint, nämlich | 
auf die „Darlehnskassen des Reiches“. 
Darlenskassen befinden sich an allen Orten, 
wo  Reichsbankhauptstellen und Reichsbankstellen 
bestehen; ihr Heim haben sie — von Berlin ab- 
gesehen — im Gebäude der Reichsbank. An den 
kleineren Orten geben die Reichsbanknebenstellen 
bereitwilligst Auskunft, auch vermitteln sie Anträge 
auf Gewährung von Darlehen. Auch wer in Städten 


„oder. Dörfern wohnt, in denen die Reichsbank 


z 1 Zweiganstalten unterhält, kann sich mit 
Dariehnsanträgen an die zunächst liegende Darlehns- 
kasse wenden. 

Die Darlehnskassen beleinen Wertpapiere und 
Kaufmannswaren Im folgenden soll indessen nur 


von Wertpapieren die Rede sein, ds die Waren- von amtlicher Stelle wiederholt kundgegeben, ist 


beleihung für Zwecke der Kriegsanleihe kaum in 
Betracht kommen dürfte. Die zur Beleihung Zu- 
gelassenen Wertpapiere können hier natürlich nicht 
einzeln aufgezählt werden Allgemein sei gesagt, 
dass samtliche deutschen Papiere, die im Kurszettel 
der Berliner oder einer anderen deutschen Börse 
verzeichnet stehen, von den Darlehnskassen beliehen 
werden. Auch mehrere an einer deutschen Börse 
notierte ausländische Papiere, insbesondere die 
Siaatspapiere der befreundeten und neutralen Staa- 
ten, sowie alle mündelsicheren Wertpapiere, auch 
wenn sie an einer deutschen Börse nicht notiert 
sind, sind zur Beleihung durch die Darlehnskassen 
Neihbaren Efiekten ist also äusserst weit gezogen. 
Hervor: ‚ehoben sei noch, dass auch die: im Reichs- 
schuldbuch oder im Staatsschuldbuch eines deut- 
schen Staates eingetragenen Forderungen bei den 
Darlehnskassen verpfändet werden können. Schliess- 
lich kann auch die neue Kriegsanleihe selbst in 
gewissem Umfang zur Beleihung herangezogen 
werden. Wer nämlich eine Rate derselben bezahlt 
Hat, erhält dafür Wertpapiere, durch deren Ver- 
pfändung er sich Mittel für die Bezahlung späterer 
Raten verschaffen kann. Dass auch die erste 
Kriegsanieihe von 1914 ebenso wie die sonstigen 
Reichs- und Staatspapiere beliehen werden kann, 
bedarf kaum noch der ausdrücklichen Erwähnung. 


Um Missverständnissen zu begegnen, sei darauf 
hingewiesen, dass Hypotheken, Lebensversicherungs-. 
policen, Sparkassen- und ähnliche Einlagebücher 
‚von der Beleihung ausgeschlossen sind. 

Die Höhe, bis zu der die Wertpapiere von den 
Darlehenskassen beliehen werden, ist nach der Art 
der Papiere verschieden. 

re werden bis zu 75 pCt, die Schuldverschrei- 
Düngen und Pfandbriefe der Landschaften, 


70 pCt., die Industrie- Obligationen bis zu 60 pCt., 
die Aktien bis zu 50 bzw. 40 pCt. ihres Kurs wertes 
beliehen. Für die Berechnung des Wertes ist der 
Kurs vom 25. Juli v. J. massgebend. 

Der Zinsfuss, der der Bewilligung von Darlehen 
zugrunde gelegt wird, ist für die gegenwärtigen 
ee gering. Er r n in den ersten 


Adolf Bernstein 


Metalle 


— 
— 


Hamburg, Siederſtr. 45/47 ar 1 


Nen⸗ und Alt⸗Metalle, deren 
Abfälle und Spähne zu höchſten Preiſen | 


Käufer orößter Quantitäten, 


Preuß ſche Lotterie Rofe, 


Batel und Achtel). 
Ziehung 12. und 13. März 1915 


ind noch zu haben bet 
1012 


Kal. Le. ten ie: Einnebmer, 


DEMEI OAN a 9 — . — — ——— 1e. 


Die deutschen Staats- 


der . 
kommunalen Verbände und ähnliche Papiere bis zu | 


. 


Deutſche Yodser Beima — Montes, den 1. März 1915. 


Kriegsmonaten noch 6!, pCt. für das Jahr, ist aber 
am 8. Dezember v. J. auf S", pCt festgesetzt 
worden. Eine Ermässigung des Zinsfusses auf 
54 pCt. geniessen bis 1. April alle diejenigen, die 
ein Darlehen zum Zweck der Einzahlung auf die 
erste Kriegsanleihe entnommen haben, und es ist 
bestimmt zu erwarten, dass auch den Zeichner n 
der neuen Anlerhe entsprechende Vorzugsbedin- 
ı gungen bewilligt werden. Dieser Zinsfuss er- 
möglichst es den Zeichnern, ein Darlehen aufzu- 
nehmen, fast ohne ein Opfer zu bringen; denn die 
neue Sprozentige Kriegsanleihe, die zum Kurse von 
98,59 für Schuldbuchzeichnungen zum Kurse von 
98,30 aufgelegt wird, bietet ihren Erwerbern eine 
Verzinsung von etwa mehr als 5 pCt, und der 
kleine Unterschied, der noch zwischen dieser Ver- 
zinsung und dem Zinssatz der Darlehenskasse 
besteht, wird mehr als ausgeglichen durch die 
| Aussicht auf eine spätere: beträchtliche Kurssteige- 
rung, die bei dem ungemein billigen Preis der neuen 
Anleihe zweifellos gegeben ist. 

Hins:chtlich der Zeitdauer, innerhalb deren das 
Darlehen zurückgezahlt werden muss, sind ver- 
schiedentlich Bedenken entstanden, weil aus 8 3 des 


folgert wurde, dass von den Dariehenskassen Dar- 
‘tehen nicht auf längere Zeit als 6 Monate gewährt 
werden könnten. Diese Auffassung ist irrig. Wie 


eine Prolongation gewährter Darlehen auch über 
6 Monate selbstverständlich nicht ausgeschlossen. 


anderen Hinsicht den Darlehensnehmern das wei- 
teste Entgegenkommen bezeigen, und letztere kön- 
nen darauf vertrauen, dass eine Kündigung der 
Darlehen zur Unzeit nicht erfolgen wird. 


Hiernach können die Darlehenskassen zum 
Zweck der Zeichnung auf die Kriegsanleihe jeden- 


bedenklich in Anspruch genommen werden, die das 
‚Darlehen in absehbarer Zeit bestimmt zurückzahlen 


können. Zum Beispiel kann eine Sparkasse oder 


- Lebensversicherungsgesellschaft, die künftige Ein- 
gänge zu erwarten hat, ein Beamter, der Erspar- 
nisse der nächsten. Quartale, ein Kapitalist, der 


jetzt anlegen möchte, ohne weiteres so verfahren 
Aber auch andere Besitzer von Wertpapieren kön- 
nen diesen Weg einschlagen, wenn sie nur bestimmt 
damit rechnen können, dass sie die Papiere in ab- 
sehbarer Zeit nicht zu verkaufen genötigt sein werden, 
Usher dis Bzdingungen für dis Beyehung der 
zweiten Rriejsanleise werden bereits nähere Mit- 
teilungen gemacht. 
: Reichsschatzanweisungen und eine Sproz.. Reichs- 
anleihe. Die 
wieder eine durchschnitt iche fünfjährige Laufzeit; 
sie werden in der Tilgungszeit einhalbjährlich aus- 
gelost und in bar zum Nennwert zurückgezahlt. 
Die Reichsanleihe ist wie ‚die auf Grund des ersten 
Kriegskredits begebene in ihrem Höchstbetrage 
: nicht begrenzt und auf zehn Jahre unkündbar. 
(vergleiche den Leitartikel) 
England: kommenis Kriegs- 
| : snleihe, ! 
Nach einer Drahtmel jun; gilt es in Lon- 


doner Finanzkreisen als ausremacht, dass die 


: zweite epglisehe Kriegsanleine, die noeh 
' prôsser sein soll als die erste und mindestens 
400 Millionen Lstr. betraren soll, längstens 


Ende April zur Emission gelangt. Naca den 


Mitetlungsn des Sehatakanzlare Lloyd George 


Schlaf- efen, 


Halbwolle u. Baumwolle, 


Darlehenskassengesetzes vom 4. August v. J. ge- 


falls von allen den Personen und Institutionen un- 


Spätere Zinseingänge aus sicheren Papieren schon 


Danach werden aufgelegt Sproz. 


Reichsschatzanweisungen erhalten 


< 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Dariehenskassen werden in dieser wie in jeder 


Ghi er E Tuma 
magennärtender häringer 
Kranter⸗Bitter. 3 Org.⸗Flaſchen 
Vit. 4.— ftanko gegen ró. berig. 


ändert, 3proz. Anleihen leicht abgeschwächt. Am 


: Petroleum aktien fest. 


übersteigen die Kriegskosten die schlimmsten 
Befürchtungen und erreichen zurzeit eine 
Tagessumme von 2½ Millionen Ls tr., und für 
die nächste Zeit ist 80 zar noch eine weitere 
Steigerung zu gewärtigen, da die Verbündeten 
unausgesetzt die englischen Gelivorräte in 
Ansprach neumen. Man hatte in London 
gehofft, mit der ersten Kriegsanleihe bis Ende 
Juni auszukommen Wahrscheinlich wird sie 
kaum bis Ende Mai reicnen, Die Modalitäten 
der neuen Kriegsanleihe werden in einem 
besonderen Ministerrat in Downing Street 
iestgese z werden 

So weit die Meldung. Die gewaltige Inan- 
spruchnahme des englischen Kapitalmarktes 
durch den Kriez zeigt sich an der raschen 
Abnahme der Staatszutbaben in den Aus- 
weisen der Bank von England, aber es über- 
rascht einigermassen, dass für die Kosten- 
rechnung auch die Verbündeten Englands ver- 


antwortlich gemacht werden sollen. Diese sind 


im Gegenteil der Ansicht, dass für sie viel zu 
wenig getan werde und machen aus ihrem 
äerger kein Henl. Mit Ausnanme Belgiens 
oder vieimehr der Beigisenen Rezierung, die 


z Zt nur Söldnerdienste für ihre Bundesge- 


nossen leistet, hat keiner der Verbündeten in 
der letzten Zeit etwas aus dem Erlös dar 
ersten englischen Kriegssteue. 
Frankreichs Ei» und Ausfuhr. 

Paris, 22. Februar. Der Temps schreibt: 
Nach der amtlichen Statistik betrug die Ein- 
tuhr nach Frankreich im Jshre 1 14 6,349,208,090 
gegen 8.421, 382,000 Franken im Jahre 1913 Die 
Ausfuhr im Jahre 1914 betrur 4. 24.514,00 
gegen 6.580, 217, 100 Franken im Jahre 1913. Der 
Ausfall zegenüber dem Jahre 1913 beträgt alse 
für die Einfuhr 2,072, 123,000 Franken und für 
die Anstuhr 2.085, 703,000 Franken. 

Börse. 

Fonds 
Berim, 26 Februar. Von Heimischen Anleiken. 
waren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen unver- 


Geldmarkt bedang tägliches Geld heute 2 Proz., 
Privatdiskont 4 Proz. und darunter. Fremde 
| Zahlungsmittel lagen wieder fest, besonders 
Kabelauszahlung Neuyork, Auszahlung Holland und 
Schweiz sowie französiche Noten. Rubelnoten 
unverändert, österreichische Valuta wieder schwächer. 
Paris, 25 Februar. 
26. 2. 25. 2. 
3 Französische Rente 69,50 69,40 
Sproz. Russen 1905 =< > èe > * 90,00 F 88,15 
‚Panama-Kanai . . ». 222... 100 
: Credit Lyonnais eu . 1049 1050 
Baku Naphtha- Gesellschaft „ 12700 
Liangsoff a ocs e as a a Be 
Le Naphte è ù » % W „ „% 352 360 
Sosnovicde. 808 802 
Toula. 8 ® è ® e ; é e 3 o 2 x. , 971 970 
5 Rio Tinto. > s * 8 5 * © + . 1490 f 490 
Nandmnes „2 „ 1114 112.50 
Wechsel auf London. BES 25,375 2533 


- Amsterdam, 25 Februar. 


Tendenz etwas schwächer, Aula: 1 


. 51,15 —51,65 
51,35 5185) 
12,01 12,06%, 


Scheck aut Berlin 
{am Vortage 
Scheck auf London 06 
(am Vortage 11.011 —12,06½% 
Scheck auf Paris. . 4745 47,68 
(am Vortage. . 47,485 47565) 

Scheck aut Wien 
(am au Re 
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ROBSNER, | 
Be lin W. 39 Vos amer⸗Str 1238 I 


Wichtig 


für die NN der in Li iemuiki 
nen Sreier. 
Ein klei er Reſt 


Postkarten 


in bunter, afttlaifi, er 1 len einzelne Villen von 


j Lagiewnifi rarſtellend, zu haben 


i zu Nr. 39 Neue —— Nr. 39, — 


Nai ee 


billig zu verkaufen. 


ý — Sure on bei Orner ; 


2 50 N 


Spielwaren: 


2106|, 
empfehlt 


um 


Hehe, Etraf se 121. 


auf Rbl 100 —, 


ausge illt ro 


Hermann und Natalie Hir- 


Sekora, abhanden geiommen. Ba: 
nau wird eemern n.. 1086! 


100 Kt einmal. Socken, 


deite Qualität, Patent ſcaaft und bis 


180 a ſchwer. tz 2-24 Mik 
Mus erpaar 2 2,50 Kk. Rain verk. 
auch in fl. Po nen. M Gosewisch, 


veipzig, Kohlgarten ar. 34h. 10⁰⁰ 


Ein endung des Betrages. 13 7 uf Wunſch mit Koſt, bei deutſcher 
[Winter ⸗ Mäntel, n Aschenbach, viförſabrit: Jenner. 1066 
9 | Umtergenge, Hemden. Doren | Srienhen in Thin. Gew 1879. — Me: Bi, W a5, 
Goulaſch : Conſerven Mi tt 
1006 i {Tomie ſonſtige Artikel für Qer Klempn ner I age, 
=: und Zivilbevölkerung gibt in grager 3 
und kleizen Quantitäten ab nden angenehme d mernde Arbei kräftige Tausmannskof 120 für 15 Mr 
lıs S. Weinberger, bei Spser & Sshwırz, restau ligen zu 30 und 50 Kopeken. — 
1 Za. Jer, Fabut für Lal pen. Laternen Nawrol⸗Straße Nr. 37, W. Ir 
Tü ldori⸗O.er.a gel. ban ei Beeler a Sadowska. 
l ine ſich ein ktater melder -— \ 
Handwürm⸗ Oefen — en ehr 5 aus | 
mit 10 Kohlen Mark 1.50, — 15 aber dillig verkauft: 1 
3 wird eine Bran ó mit autem nit Matratzen, Schränke, Ti 
Le ibwa mer Deutſch oder en: Deuiſche mi Stühle, Schxeibtiſch, Trumeau, 
mit 10 Keglen Merk 1 25 utem Franzöſiſch oder aud ein inder Gilter - Beit mit Matratze, 
nei zuge ſandt. 1020 Ba die 15 Baan fa Spiaden be Jelbilder u.. 5 e ala, 
seit aufs Land für ein beran: | nr. 95, Ju 2 Trent. L Zjot, 
l Jakob Hansen, fier 1 jun. es Mädchen. Ge | a — 
; bilcete Deutſche ohne Kennin’s Ba] a d 
k Lederfett und l Oel franzöfijwen Sprache tönen ſich An unlere / eldgrauen 
a fal- © 32... FT E ET melden. Hotel Polit. verſende dire. t fran o 
Schuheröme, . 17 am 28. d. Nis u 1 cz, Pojentrager i i 
en. on 11—12 und von 3—4 Ur. zu Mk. 1.—, 2.— und. 3 — 
Batterien, ; ; : gegen Soreinfenbung, 
Tabakpfeifen, l Sofenträzer- Fabri? = 
1050 Seifen und a Rianto- WVechſel 8 G 355T EIA, ün hen. 


Poſtſcheck Con. o. München 3907. 
eee 


Saaten, 


Kübſen, Hanf. Dotter, Lein⸗ 
iaat Hirſen ete. ete, 
kauft I. 0. Rohleder, 
Teipug en ritz o. 
Infor nationen über. gu e Ein: 
kau Squenen, Tr nsperimöglichte 
werden honoriert. 


Baumwolle. | 


New-York, 25. Februar. Auf die Preise am 

Baumwollmarkt drückten bei Beginn ungünstige 
Kabelmeldungen vom Ausland. Die Notierungen, 

die zeitweilig um 10 bis 4 Punkte zurückgingen, 

befestigten sich im Verlauf, da sowohl das Ausland 
als auch die New-Orleanser Firmen mit Käufen 
eingriffen. Der Schluss des Marktes war erholt. 


232 24.2 

Baumwolle loco middling . 885 8% 
de. Februaer — — — 
do. März. a. s a o 825 822 
do Mai. . s 850-815 
do. Juni er 2 „ „„ — 
do. Jai. 6372 8,67 
do. September . . 82 8.88 
de. Oktober. . „ „ . 8,00 294 
New-Orleans loco. 7,75 75,1 5 


Wolle. 


Berlin, 25. Februar. Vom Wolmari Wäh- 
rend des jüngsten Berichtsabschnittes wurden zirka 
500 Zentner Schmutzwollen ausschliesslich für 
Heereszwecke verkauft. Im Laufe der Vorwoche 
entnahmen Militärtuchfabrikanten ungefähr 400 Ztnr, 
Schmutzwollen den hiesigen Lägern. Die Bedarfs- 
frage ist regelmässig, doch ist bei der bestehenden 
Geschäftslage wohl kaum in der nächsten Zeit mit 
lebhalteren Umsätzen im freien Verkehr zu rech- 
nen. In Ueberseewollen war ebenfalls nur mãssiges 
Geschäft. — Auf den ersten diesjährigen Wollauk- 
tionen im Auslande wurden zirka 5 pCt. bis 10 pCt. 
höhere Preise erzielt als auf den letzten Auktio- 
nen 1914. ö 


London, Mittwoch, 24. Februar. Wollauk: 
tion. An der heutigen Auktion herrschte bei les · 
teren Preisen lebhafte Nachfrage. Merinos notier- 
ten 5 bis 7½ . und mittlere sowie geringe Crosse - 
breds 7½¼ 2 höher gegen die letzte Serie. Zum Ver- 
kaufe gelangten 9020 Ballen, von denen später un- 
gefähr 500 Ballen zurückgezogen wurden, 


PONSE Produktenbörse vom A 
26. Februar 1915. 


Am heutigen Markt bewegte sich der yore 


finden. Gerste wurde reichlicher angeboten, Bia 
Sächlich aber rollend, bezw. auf Abladung, während 
die Ankünfte sehr klein gewesen sind, Die zur Ver- 
fügung gestellte Ware war sehr schnell geräumt. 
Für Mais vom hiesigen Lager bezahle man 340 bis 
560 M. p. To. Dagegen zeigte sich bei den hohen 
Preisen wenig Neigung, auf Abladung zu kaufen, 
Zuckerersatzmittel sind in mächtigem Umfange zu 
denselben Preisen wie gestern abgegeben worden, 
Im Mehlmarkt ist die Nachfrage etwas weniger 
dringend gewesen, da die Stadtverwaltungen die 


Bäcker billiger wie bisher versorgen können. ver- 


einzelt zeigten Händler, die noch alte Verpflichtungen 
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k Theodor Wagner, iz 2 
; Elti he Kaffee- Röiterei, 3u der und Kolonial- Wa. en. 
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ihrer Güte wegen bekaunt, 
die Milchhandlung der Güt⸗ r 


„ Paprotnia und Walewice‘, 
-| Braejago: arabe Nr. 5: ee 


haben, Kauflust Man bezahlte für W 


46 M., für . 45,50 bis- aa M. 


Deu be ſt en, ae keit betten 


befommi man bei 


Engros⸗ und tal s Verkauf 


mg Eulen⸗ Batterie a 


Onattiätsmarte — pafite Leiſtungsſähtz keit. 


* Epiri tnsglähliht-Brenner mit Pumpe 


empfiehlt ſehr billig 


3 2 „Auer a Petrikauer Str. 146. 


dure hit fie jeben Grelle 


1045 


I Ip o: 27:80, 


Zahnarzt E. FUCHS 


Geweſener jangiähriger Hauplaiſt ent 
Bteteſſor Dr. Engel in Berlin, har ſich nach 
im Auslande (Berlin, London, Ren Pork Bhilgdelphia; 
Schmerz; o e Zahnbehandlung durch Iperielle Meihoden 
1024 ee dutch Gas apparat ganzlich ohne . 


Bene. yitenſtr. 2, Ede Petrikauer. Tel. 3180. 


am Initituke des Hoſzahnar leg 
vie fachiger Ausdildung 
in Lodz belegt, 
und Apparate 

450. 


die 


AJIn einer 


F gergeften, ı wird das Blatt im gefamten Beabungögeie des Dfiperes verbreitet und mt ne aS 
wichtigſte Zeitung in Polen ſein. . 
5 Sie gelangt ebenſo in die Hütte des deutſchen Webers und Anfi. ehfers, wie in die Paläſte 2 
5 der Fabrikherren von Lodz, Dombrowa und Petrikau und in die Erdhöhlen der deutſchen Werber — 7 
„ dicht an den Schützengräben. — 
3 Sie vermittelt den geiſtigen Beste suien den Shügengräben und Batterchänen | in 0 = 
~ e Weſt mit der BR Est . 


Wir laden yA zu alle ein, die für deuſges gehen in den voten ende 4 2 
baher zum A DES g einen Sinn haben. | . | 


Do * 5 innerhalb des dentſchen Poſtgebiets vorläufig 1 nur  Siefbnbfenung.| = 2 
x E 10 Beyupspieis bel gt möglich) Mk. 6.— vierteljährl. oder Mk. 2. — monatl. e 


Wir laden ein alle, die in den polniſchen Suben 5 5 $ 
auch zur Anzeige It: ‚Aufgabe Rußlands Abſatz für ihre Erzeugniſſe ſuchen. 2 
tae nz gz | 1 Seite 500 Mk.— A Seite 300 ME—, En Seite 180 Mk. - Ä l SA 
| de Inge beträgt: Die 7⸗geſpaltene Nonpareillezeile 50 Pfg. = Gamiliens, me o Q 
i Pe und kleine Anzeigen nach Vereinbarung. e 


Alle Schreiben, Anfragen, Aufträge, Handſ chriften ſind aus tief au ten. an den N 
| Verlag der Deutſchen Lodzer Zeitung, Lodz, Petrikauer Straße 868. = ' 
3 Die Handſchriften⸗ und Anzeigenannahme für Deutſchland ee ia bein erlag » der 
| wen e G. m. b. 95 Berlin SW 11, ee ufer Da 5 | 


Schriftleitung en Baio 5 
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